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Nachmittags landete Admiral Avcllan zum zweiten Male und
wurde am Quai von der Munizipalität unter Führung des Prä -
selten enipfangen . Der Maire von Toulon hielt die Begrüßungs -
rede . Avelane bittet ihn , den Einwohnern für den enthusiastischen
Empfang zu danken , der ihm gezeigt habe , wie groß die Smupathie
Frankreichs für Rußland fei . Der Präsident des Pariser Gemeiude -
raths ladet Avellan zu den Pariser Festen ein . Der Dichter Aicard
deklamirt eine Ode . Avelane begiebl sich in den Salon der Mairie,

^

wo ihm Madame Adam Namens der französischen Frauen das
Geschenk für die Frauen der russischen Offiziere überreicht und einen
Gruß au die rnsfischen Schwestern zu übermitteln bittet . Avellan
tritt auf den Balkon der Mairie uiiü ruft ans : Liebe Freunde , es
lebe Frankreich ! Die Menge antwortet mit euthusiastijcheu
Zurufen . Auf dem Hin - und Rückwege wurde Avelane stürmisch
begrüßt und von der Menge mndrängt , die das Polizeispalier
durchbrach . Am Abend fand ein vom Marineminister ge¬
gebenes Diner statt , bei dem Avelane zur Rechten des Ministers
saß . Der Minister toaslirte aus den Czaren , dessen Namen
Loyalität und Macht bedeute und den Augen der Welt als
Friedenssymbol erscheine . Zm selben Gefühle tiefen Respekts schließt
der Minister eine Huldigung für die russische Kaiserfamilie an .
Avelaue antwortet dankend . Er habe eine herrliche Ausnahme er¬
wartet , aber nicht gehofft , bei der trefflichen Bevölkerung einen so
warmen Elan zu finden . Er trinkt Namens der russischen Marine
auf die französische Marine , Frankreich und sein treffliches Volk .
Der Admiral Vignes trinkt auf die russische Marine und Armee
und deren glorreiche Erinnerungen , die aus jeder Seite ihrer Ge¬
schichte eingeschrieben seien . Die Waffenbrüderschaft sei begründet
auf der gegenseitigen Achtung und Sympathie , die beide Nationen
stets einigen wird . Abends war die Stadt illnminirt . Die Straßen
waren von einer enthusiastischen Menge angefüllt , sodaß eine
Cirkulation saft unmöglich war . Vor der Präfektnr wurden den
Russen stürmische Ovationen dargebracht . Zwei brasilianifche Panzer¬
schiffe sandten Offiziere zur Begrüßung der Russen ab .
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Sevöllrerungsanslansch im Deutschen Reich .

Die Erforschung des nationalen und internationalen

Wanderverkehrs und die Untcrsnchung der Zusammensetzung
der Bevölkerung nach Einheimischen und Fremden ist eine
der wichtigsten Aufgaben der Statistik , lvozu u . a . die

Volkszählungen durch die Ermittelung der Gebürtigkeit der
Bevölkerung ein schätzbares Material an die Hand geben .
Die letzte deutsche Volkszählung vom 1 . Dezember 1890 hat
in dieser Richtung eingehende Bearbeitung gefunden . In
dem neuesten Vierteljahrsheft ( II . von 1893 ) der Statistik
des Deutschen Reichs werden einige Hauptergebnisse dieser
Bearbeitung mitgetheilt . Sie betreffen in der Hauptsache
ben Biuneuwanderverkehr und den Bevölkerungsaustausch
zwischen 24 einzelnen Gebietsteilen des Deutschen Reichs .
Die Gesammtbevölkerung des Deutschen Reichs betrug am
obenerwähnten Tage 49,428,470 Personen . Von diesen
waren 48,909,960 im Reiche und 518,510 im Anstande
geboren . Von den in Deutschland Geborenen hatten
4,862,034 ihren Geburtsort in einem andern deutschen
Gebietsteile , als der Wohnort sich befindet , d . h . etwa
10 Prozent der gesamunen deutschen Bevölkerung hatten
sich auf die Wanderung in einen anderen Gebietstheil be¬
geben .

Bildet man drei große Gebietsgruppen : Osten , Süden
und Weste » mit der Eibe und dem Alain als Grenzen , so
entstammen von 19,671,432 Bewohnern des westlichen Ge¬
bietes 630,792 aus dem östlichen Deutschland und von den

, 17,442,450 Bewohnern dieses letzteren 490,976 aus dem j
Westen . Weniger lebhaft ist der Verkehr zwischen dem I

Westen und dem Süden , dort sind 236,089 Einwohner ge - I
iählt , bereit Geburtsort in Süddeutschland belegen ist , |
während im Süden ton 11,796,078 Einwohnern 216,881
aus dem westlichen Gebiet stammen . Noch schwächere Be¬
ziehungen bestehen zwischen den Gebieten des Südens und
Ostens ; vom Osten sind 55,874 nach dem Süden und von
hier nach dem Osten 39,558 gewandert . Im Verhältniß
zur Bevölkerung hat das westliche Deutschland den größten
Zuzug , das östliche den größten Wegzug . Süddeutschland
erhält aus den beiden anderen Gebieten relativ wenig Zuzug
und giebt auch wenig von seiner eingeborenen Bevölkerung
dahin ab .

Was den Gewinn oder Verlust beim Volksaustansch I
falschen den 24 Gebietstheilen anlaugt , so ergiebt sich I
folgendes :

Numerisch den größten Gewinn weist die Provinz I
Brandenburg mit der Stadt Berlin auf : 712,451 Personen

211 .3 °/oo der Geburtsbevölkerung ) , während relativ , I
b . h . im Verhältniß zur Bevölkerung , die Hansestädte I
Hamburg und Bremen am meisten emporragen . Abgesehen I

diesen , wesentlich durch den Stadt - Charakter beeinflußteu I
„ blctstheilen hat numerisch den größten Gewinn beim Be - j

ioq on18§ au § tait ^ Königreich Sachsen davon getragen : I
m

$ erfütlen (— 59 . 7 a/oo seiner Geburtsbevölkerung ) . I

on rovi,n3 Rheinland gewann 138,694 Personen
loä ooA8 0/00 der Geburtsbevölkerung ) , Elsaß - Lothringen I

7q Xnn (= 93 .7 » , die Provinz Westfalen
9 096 Personen (— 33 .9 ° /oo) , die Provinz Schleswig - I

Holstem , welcher die Hansestadt Lübeck beigerechuet worden
M , 19,195 Personen ( = 15 .4 »/oo ) und Baden 14,345

818 Es sind dies theils von groß - I
« adttschen Bevölkerungseentren beeinflußte , theils industriell I
park veranlagte Gebietstheile ( der Gewinn des landwirth - I
schaftlichcn Schleswig - Holsteins ist wahrscheinlich auf die I
Hinzunahnie der Stadt Lübeck zurückzuführen ) . Alle übrigen I
deutschen Gebietstheile haben beim nationalen Wander - I
verkehr Einbuße zu verzeichnen . Im Osten haben erhebliche
Verluste die Provinz Ostpreußen , Mecklenburg und die I
ir ° öin3en Pommern und Posen erlitten . Im westlichen I
Deutschland haben Einbuße beim Wanderungsverkehr , wenn
auck > nicht in so erheblichem Maße wie die östlichen ver - I

mCn ^ ^ ile , besonders Thüringen , die Provinz Sachsen I

s Braunschweig und Anhalt , zu verzeichnen . Im Süden I
Wen namentlich die Pfalz und Württemberg eingebüßt . I

wan sieht , ist der nationale Bevölkernngsaustausch 1
nnh intensiver . Die außerordentliche Vermehrung I
toeL . r -CIbt̂ eiun9 der Verkehrswege , die gegen früher so |

der Benutzung der Verkehrsmittel I

flünft ’
’e Wirkungen der den nationalen Wanderverkehr be - I

ftüb . L8C=tbci,1 " eueren Gesetzgebung ( Freizügigkeit , Unter - |
kunt,

" 8 . " Ansitz, Arbeiterversicherung ) werden auch in Zu - I

jy . rl verfehlen , einen regen Verkehr der Bevölkerung , |
fi[eiT5 uls Ausfluß einer gesunden , wirthschastiichen Aus - I

Richtern 8U gelten hat , zu unterhalten und zu er - I
A . F .

. Das russische Geschwader passirte , wie gestern schon telegraphisch
berichtet , die Einfahrt in den Hafen von Toulon um U3/ . Uhr und
wechselte Salutschüsse mit den Forts . Sodann defilirte das Ge -
schwader zwilchen den französischen Schiffen , nm seinen Platz im
Hafen eiuznnehmeii . Die französischen Seeleute in den sRaaen
riefen : „ Es lebe Rußland !" Die russischen Seeleute antworteten :
„ Es lebe Frankreich !" Die Musik - Kapellen spielten die russische
Hyiuiie . Aus allen Schiffen und Quais schwenkte die Menge Hüte
und Taschentücher , die rnsfischen Schiffe ließen Boote ins Dieer , um
dw Offiziere ans Land zu setzen . Beim Empfang des Admirals
Avelane auf der Seepräfectnr sagte der SJZnriucmiuifter : „ Im
Aiigenblicke , wo sie den Fuß auf französischen Boden setzen , habe
ich tue Ehre , Sie int Namen der Regierung zu empfangen . Die
denkwürdige Erinnerung an 1891 ist in allen unfern Herzen gegen¬
wärtig . ^Kronstadt und Toulon sind hinfort Gedenktage , welche
von der Sympathie der Nationen Frankreichs und Rußlands Zengniß
ablegen . Als aufrichtige Freunde werden Sie überall begrüßt
werden . 3iii Namen des Präsidenten der Republik , der Regierung
und des ganzen Landes bewillkommne ich Sie , Herr Admiral , und
Sie Alle , welche Sie hier sind als Vertreter des arofien

Politische Tages - Rundschau .
— Es ist nicht uninteressant , wie sich das Touloner

Spektakulum in der offiziösen , russischen Presse wieder¬
spielt . Das „ Journal de St . Pctersbonrg " schreibt in
einem Artikel über die Ankunft des russischen Mittelmcer -
geschwaders in Tonlon :

Tas Geschwader ist beauftragt , int Namen unserer Marine den
Gesuch , KU erwidern, , welchen ein französisches Geschwader im
Jahre 1891 tu Kronstadt abgeuattct har . Zwei der aeacmuärtia
unter dem Admiral Avelane vereinigten Schiffe kommen aus
Amerika zurück , wo sie an bett Jnbitaumsfeierlichkeiten rheilae -
nontnien haben . Ma » weiß , weich

' ein warmer Empfang ihnen bei
dieser Gelegenheit bereitet worden ist . Unsere Leser kennen die Art
und Weise , wie unsere Seeleute soeben in Cadix gestiert worden
sind , und wir nehmen mit Vergnügen diese unserer Flagge ge¬
spendeten Sympathie - Beweise entgegen , dieser Flagge , welche überall
wo sie sich zeigt , mir Gedanken der Sicherheit und de «
Frieden s erregt . Darin liegt die hohe Bedeutung dieser
Kundgebungen , von welchen wir eben sprechen sowie her «
ien gelt , welche jetzt in Frankreich unserer Marine werden dargebracht
werden . Nach den Vorbereitungen wird dieser Empfang nicht bloß
der traditionelleti Höflichkeit , die im französischen Charakter liegt
sondern auch der Freundschaft enffprechen , welche beide Nationen
und ihre Regierungen verbindet . Diese Freundschaft hat sich bereits
von beiden Seiten bei verschiedenen Gelegenheiten bestätigt Man
dars erwarten , daß ihre gegenwärtige Betbätiguug ebenso Iren den
Charakter der Feierlichkeit , welcher den Besuch unseres Geschwaders
in Toulon auszeichnet , wiederspiegeln wird , wie die herzliche
Stimmung , in der sich dieser Besuch vollzieht .

Deutsches Keich .
* S ° f - » nb Versonal - Uachrichten . » Einen kleinen

Unfall erlitt vor einigen Tagen der Großherzog von
Luxemburg . Er war im Begriffe , von der Vereinsalpe
aus den Herzog von Sachsen - Coburg - Grtha in Hmterriß zu
besuchen , als die Pferde bei einem entgegenkommenden
Fuhrwerk scheuten und durchgingen . Die Deichsel des Wagens
zerbracy ; oer Wagen selbst blieb glücklicherweise in einem Gestrüpp
» u einem Bgnmstamme bangen . Der Großherzoq , welcher selbst
kutschivte erlitt keinerlei Verletzungen . — Wie verlautet , siehtdie Gräfin Herbert Bismarck , geb . Gräfin Hoyos , in sehr
nah/r Zeit einem freudigen Faniilieiiereignisse entgegen . Mit Riick -
Ncht hierauf weilte Graf Herbert Bismarck die letzten Tage nicht
mehr in Kissingen sondern hatte sich nach Schönhausen begeben . —

Berlin , 13 . Okt . Eine Urwählerv ersa m mlu ug , welche
von der freimütigen Volkspartei einberufen worden war , erklärte
nach einem Vortrag der bisherigen Vertreter , Hernies und Munckel ,
auf das Entschiedenste für Wiederwahl der beiden Parteivertreter
elnzutreten ; Jeriier wurde erklärt , der Sozialist Singer habe be -
bauptet , die Sozialdemokraten dächten nicht daran , an der Agitation
für die Landtagswahl theilzunehmen . Ter Sozialist Engler gab
Namens der Genossen die Erklärung ab , daß sie geneigt seien , für
den Kandidaten der Volkspartei einzutreten , wenn man verspreche ,
für die Beseitigung des Dreiklaffeiiwahlsystems zu wirken . — Die
Nummer 40 des „ S ozialist " wurde wtgen eines Artikels „ Morgen ,
Uebermorgcn

"
, worin man eine Aufreizung fand , beschlagnahmt .— Die „ Staatsb . Zig .

"
Hai gemeldet , Harich fei in Wahrheit

Korrektor , nach Slngabe der „ K . Volksztq .
" aber Barbier . Run

sendet Herr Harich unter Bezugnahme auf das Preßgesetz an ver¬
schiedene Blätter folgende Berichtigung wonach es unwahr fei ,
daß er Barbier gewesen . Er war von 1869 bis 1887 in Könitz
Buchdruckereibesitzer , Eigenthnmer und Redakteur der „ Konitzer
Zeitung

"
. Nach Verkauf feines Geschäfts trat er in die Redaktion

des „ Berliner Tageblatt " ein , woselbst er von jenem Zeitpunkte
ab und auch noch jetzt redaktionell thätig fei und von Anfang 1890
bis Ende Juli dieses Jahres als verantwortlicher Redakteur
zeichnete . Die „ Tägl . Rniidschau "

glossirt diese Berichtigung in
abfälliger Weise . — Der deutschsoziale Verein des vierten Wahl¬
kreises in Berlin hat in einer Petition das Staatsministerium et =
flicht , die Grunde zu veröffentlichen , nach denen Paasch in Unter¬
suchungshaft genommen und einer Irrenanstalt Überwiesen wurde .
Gleichzeitig wird die Entlassung Paasch ' s verlangt . — Hoffentlich
kommt diese Sache , welche auch in nicht antisemitischen Kreisen un¬
angenehmes Aufsehen erregte , zu einem befriedigenden Austrag .

* Jlebev die Norarbcite » für die Umgestaltung des
Irrenmesens erfährt die „ Vossische Ztg . " , daß die wisseiischasi -
liche Depntaflon für das Medizinalweseii ein umfangreiches Gut¬
achten ansgearbeitet hat und auf Grund desselben komniissarische
Berathuiigen mit den betbeiligten Ministerien ftattgefunben haben .
Beabsichtigt ist , wie gestern schon kurz gemeldet , eine Verschärfung
der Vorschriften für die Aufnahme , die Eiiisührung einer ein¬
gehenderen Aufsicht über die Jrienaiistalteii und die Einrichtung
einer Besuchskommission , die die Einrichtungen der Anstalt prüfen
und auch einzelnen Personen ihre Fürsorge znweiiden soll . Dies
entspricht dem Vorschläge des Professors Medern in Greifswald ,
wonach aus höher » Beamteil des Kirchen - , Schul - , Medizinal - ,
Verwaltuiigs - und Jnstizdienstes Fürsorgeämter zu bilden sind ,
denen über jede Unterbringung einer Person in Erziehnngshaft ,
Zwangserziehung ober Sicherungshaft sofort und demnächst jähr¬
lich Bericht zu erstatten ist. Tiefe Aemter sollen über die Art , die
Fortdauer und die Aushebung der Unterbringung jederzeit be¬
schließen , sowohl auf Antrag der Betheiligten , wie von Amtswegen ;
desgleichen bei der Unterbringung Entmündigter . Wahrscheinlich
wird auch § 598 derCivilprozeßordnung , betreffend die Vernehmung
Entmündigter , abgeändert und die Einführung einer Revision im
Entuiundigiingsversahreii vorgeschlagen werden .

* General v . Kamecke , der frühere preußische Kriegsminister ,
ist, wie fchon gemeldet , am Donnerstag im Hotel zu den vier
Jahreszeiten rn Berlin , wo er in der letzten Zeit wohnte , verstorben .
Georg v . Kainecke war am 14 . Juni 1817 zu Pasewalk in Pommern
sieboreii und trat am 1 . Januar 1834 in die damalige 2 . Pionier -
Abtheiluiig em . Während der ersten 16 Jahre seiner Dienstzeit in
verschiedenen Verwendungen im Jngenieurkorps thätig , wurde er am
22 . Oktober 1850 als Hauptmann in den Generalstab versetzt und
hier theils beim Großen (Sieueralftabe , theils beim Tiuppen -
Geueralstabe verwendet . Später erhielt er ein Kommando zur Ge¬
sandtschaft in Wien und 1858 ein solches zu in Kriegsiuinisterium .
Drei Jahre später trat er als Oberst an die Spitze des 2 . Schlesischen
Grenadier - Regiments Nr . 11 . Im Jahre 1863 zum Generalstab
zurückversetzt , wurde er anfangs als Stabschef des 8 ., bann bes
2 . Armeekorps verwendet . In letzter Eigenschaft hat er auch an
dem Feldzuge von 1866 theilgenommen . Nach dem Kriege wurde
er zum Geueralinspekteur der Festnugen und de ? Jngenierkorps
ernannt , vertauschte aber diese Stellung bei Ausbruch des
Krieges 1870 mit der eines Kommandeurs der 17 . Division .
Westlich von Saarbrücken stieß am 6 . August 1870
General v . Kamecke auf das 2 . französische Korps Frossart , griff
es trotz dessen Uebermadit und günstiger Stellung unerschrocken an
und leitete damit ben blutigen , aber mächtigen Sieg von Spicheren
ein . Nach der Kapitulation von Metz führte der feiner ursprüng¬
lichen Waffe zurückgegebene General die Belagerungen der Festungen
Diedenhosen , Moutmedy , Möziöres und später den Jngenienrangriff
ans Paris durch . Während des Aufenthaltes der deutschen Truppen
in der französischen Hauptstadt war er Kommandant der letzteren .
Am 18 . Februar 1871 zu in Chef des Jngenieurkorps und der
Festungen befördert , blieb er in dieser Stellung bis zur Ernennung
als Kriegsniinister , die am 9 . November 1873 erfolgte , und aus der
er im Frühjahr 1883 schied . Al » Kriegsminister wurde v . Kamecke
der Nachfolger des Generals v . Roon , dessen Adjutant er zuvor
gewesen , während er selbst wieder durch ben General Bronsarl
v . Schellendorf abgelöst wurde . Man rühmt dem Kriegsniinister
v . Kamecke in parlamentarischen Kreisen nach , daß er es verstanden
habe , sich mit ben politischen Parteien des Reichstags auf einen
freundlichen Fuß zu stellen .

* fieber die Freisprechung des Lieutenant Hoffmeister
bringtu einige Blatter , trotz bes Ausschlusses der Oeffentlichkeit ,
Einzelheiten ans der Verhandlung zur Kenntniß , deren Richtigkeit
allerdings dahingestellt bleiben muß . Die Berichte stimnien darin
überein , daß die Geschworenen fämmtlirfje Schuldsrageii verneint
haben , und daraitshin die Freisprechung erfolgte . Während aber
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RBpOGO Avormerrtrre

Alle , welche Sie hier sind al ? Vertreter des großen
edlen rnsfischen Volkes .

" Admiral Avelane erwiderte ,
könne nicht Worte sinden , welche genügten , um

die Worte des Ministers zu danken ; nicht allein
russische G - schivader , sondern ganz Rußlanb fühle sich
der Herzlichkeit de ? Empfanges berührt . Beim Besuch des

Stadthauses empfing der Maire den Admiral Avelane mitfolgenbcr
Ansprache : „ Alle französischen Heizen schlagen Ihnen eiiimüthig
eiitgcgen . Die enthusiastischen Hochrufe von ganz Frankreich werden
Jhneu beweisen , wie tief die Freundschaft der Franzosen für die
Russen ist . Toulon ist stolz bnraiif , für diesen Besuch auserwählt
zu sein , welcher die Freundschaft zweier großen Nationen besiegelt . "— Der Fremdenzufluß nach Toulon ist nugeljeuer . Schon am
Tage vor dein Feste erwiesen sich die Vorrichtungen zur Unter «
bringmig der Fremden als ungenügend . Die Magerkeit dcr Straßen -
beforatioiien enttäuschte Übrigens alle Ankominenben . Nach ben
seit Wochen verbreiteten Berichten erwartete man etwas ganz Be -
sondercs ; jetzt fragt man sich , warum die Negierung die Aus¬
schmückung Toulons nicht gleich vcm Anfang an in die Hand ge¬
nommen hat . Die Marineverwalimg war dagegen mit ihren Vor¬
bereitungen fertig . An / dem PaffaUierdampfer „ Brest "

, der voll -
gefüllt mit Zuschauern , den Russen entgegensnhr , erschoß sich ein
Schiffskomuiifsär im Augenblick der Ankunft der russischen Flotte .
Das Motiv der Thai ist uiibetanut .
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Ans Stadt « nd Land .
Wiesbaden , 14 . Oktober .

- o - Vrrsonai - Uachrichtrn . HerrnRechtsanwalt Emmerich
hier ist der Charakter al » „ Justizrath

" verliehen worden .
* Dee Andrang zur niederen Post - Carriere ist geger .-

wärtig ein so starker , daß die Postgehiilfen mindestens zwei Jahre
warten müssen , ehe sie gegen Entgeld beschäftigt werden können . Es
wird deshalb die Aufnahme in die niedrige Post -Carriere von dem
Nachweis abhängig gemacht , daß der sich Meldende die Mittel be¬
sitzt , sich mindesten » zwei Jahre selbst zu unterhalten .

— Der staatliche Zuschuß zu den nassauischen Gewerbe¬
schulen , der s. Z . um 10 pCt . gekürzt worden worden war , ist , wie
die Regierung dem Centralvorstand zu Wiesbaden mitgetheilt hat ,
wieder auf den früheren Stand erhöht worden .

— Den Krankenkasse » : „ Kranken - und Sterbeverein zu
Frauenstein ( E . H .)

" und Kranken - und Sterbekaffe ( E . H .) zu
Heßloch

" ist auf Grund des § 75a des KrankeuvrrstchcrunasgesetzeS
in der Fassung vom 10 . April 1892 bescheinigt worden , daß sie vor¬
behaltlich der Höhe des Krankengeldes den Anforderungen des § 75
dieses Gesetzes genügen .

0 Der Kanptgantag de » Ganvcrbands IX . des „ Deutschen
Radfahrer - Bundes "

findet morgen , Sonntag , den 15 . Okt ., zu
Offenbach am Main stat ' . Bei demselben werden auch zwei An¬
träge des „ Wiesbadener Radfahr -Vcrein "

zur Verhandlung kommen ;
dieselben sind int Allgemeinen dahingehend , der Gau IX . möge
künftig einige feiner alljährlichen Sommerfestlichkeiten mehr in der
Nähe des htesigen Bezirkes abhaltcn , da es den Wiesbadener ,
Mainzer , Diezer und Limburger Gaugenossen nicht gut möglich ist ,
an den bisher arrangirten Sommerfesten zu Wilhelmsbad , Drci -

cichcnhain und Mainkur wegen der weiten Entfernungen sich ge¬
nügend zu betheiligen . Eine weitere Eingabe des „W . R .-V .

" ver¬
langt die künftige Abhaltung auch eine « Frühjahrs - Gautages —

analog den andern Gauvcrbänden des „ D . R .-B .
" — damit es deqi

diesseitigen Bezirke ermöglicht sei , mehr Fühlung mit den Gängenossm
zu erhalten .

* Dom Tiiberculinutn Hocliii . lieber das Koch 'sche

Heilmittel gegen Lungenschwindsucht enthält der letzte Generalbericht
über die Verwaltung der Medtzinal -Angelegenhciten im Reg .- Bez .
Breslau u . A . Folgendes : Das Koch ' sche Heilverfahren ist zu¬
nächst in den Universitätskliniken einer eingehenden Prüfung in

Bezug auf seine Wirksamkeit unterzogen worden . In einzelnen
Fällen hat die Knrmethode guten Erfolg erzielt , in der Mehrzahl
der Fälle aber eine Besserung der Krankheit nicht bewirkt und in
den übrigen Fällen offenbar geschadet . In den Krankenanstalten
zrlFrankenstein , Münsterbcrg,Namslau,Schweidnitz,Striegan .Stcinau
und Waldenburg , woselbst ebenfalls mit dem Koch

' fchen Heilmittel
Versuche angestellt wurden , war das Ergebnth wenig und meisten -

theils gar nicht befriedigend . Wegen des häufigen Mißerfolges
mußten die Versuche bald wieder eingestellt werden . Anderweitige
Prüfungen in der Heilanstalt für Lungenkranke in GörberSdors
haben dasselbe Ergebniß geliefert . Bei den Aerzten hat das Tuber¬
kulin kein Vertrauen gefunden und das Mittel wird seitdem nicht
mehr angewandt . Ans den Apotheken des Regierungsbezirkes ist
es verschwunden .

— Zpangenbrrg ' sches Konservatorium für Musik ,
( Taunusstraße 40 ) . Die Prüfungen der Schüler und Schülerinnen
des Instituts , ivclche das abgelaufene Seuicster besuchten , finden
kommenden Mittwoch , den 18 ., und Freitag , den 20 . Oktober im
Saale des „ Casino

"
( Friedrichstraße ) statt . An dem erstgeuamiten

Tage beginnen die Prüfungen der Anfänger - und Mittelklasse
Nachmittags um 2 Uhr , diejenigen der Oberklasse Abends 71/ « Uhr .
Freitag nehmen die Veranstaltungen zweier Mittel - und Oberklassen
2 ‘/i nnd 4 ' / « Uhr ihren Anfang , die der Oberklasse Abend » 7 ' / , Uhr .
Das Programm , welches die stattliche Zahl von ca . 140 Nummern

von einer Seite berichtet wird , das Seitens der Armceverwaltnng

Geistesstörung bei Hoffmeister angenommen sei , besagt ein anderer

Bericht , daß
'

ausschließlich die wenig belastenden Zengenanssageu
für den Freispruch entscheidend gewesen sind . Nach neuerer Mel¬

dung ist Lieutenant Hoffmeister nach seiner Freisprechung wegen
Untauglichkeit für den Dienst aus dem Heer entlassen worden .

* Rundschau im Reiche . Der „Reichsanzeiger
" meldet aus

Hamburg eine Choleraerkranknng , ans Stettin sieben Fülle , wovon

zwei tödtlich verliefen , ans Altona drei Fälle , wovon einer tödllich

verlief . — Die Provinzialstznode für Posen hat einstimmig einen

Antrag angenommen , die Regierung zu bitten , daß den General -

snperinfenbenten den Rang der Rätbe erster Klasse

verliehen werde . Veranlaßt wurde dieser Antrag durch die viel¬

besprochenen Vorgänge bei der letzten Anwesenheit des Kaisers in

Posen . Der Generalsnperintenbent Dr Hesekiel war damals nicht

zum Mahl geladen , während der Erzbischof dabei anwesend war .
— Der kürzlich verstorbene Fabrikant Karl Wunderlich aus Meerane

hat dem die Erhaltung des Deutschthurns im Auslande beziveckendeit

„ Deutschen Schulverein
"

25,000 Mk . durch seinen letzten
Willen zngewcndet . — Kriminal - Kommiffar Rautenberg , welcher
am 6 . v . M . nach dem Niederrhein abreiste , um neue Ermitte¬

lungen nach dem Mörder So an eben Hegmann
' s anzu¬

stellen , hat , wie die „ Staatsb . Ztg .
" meldet , in den letzten Tagen

verschiedene Verhöre vorgenommen und ben Fundort der Leiche des
Kindes , sowie das Haus Buschoff

' s einer eingehenden Besichtigung
unterworfen . — Die Strafkammer in Elberfeld verurtheilte einen
Werkmeister aus Remscheid , der bei Angabe seines stenerpflichtigen
Einkommens einen Betrag von 252 Mk . aus vereinnahmten Zinsen
verschwiegen hatte , zu 30 Mk . Geldbuße .

Ausland .
* Gesterreich - Ungarn . Die Arbeiterführer Wiens berufen

für Sonntag sechszchn große Volksversammlungen ein behufs Stellung¬
nahme der Arbeiterschaft gegenüber der Wahlreform . Die

Arbeiterführer erklärten die Wahlreform als Abschlagszahlung an =

zunehmen , aber gleichzeitig auf Befestigung der Interessenvertretung
und Einführung direkter Wahlen auch in den Landgemeinden
bestehen zu wollen . — Erzherzog Albrecht reist Ende Oktober nach
Berlin , um dem deuffchen Kaiser seinen Dank für die Verleihung
der Feldmarschallswürde abzustatten . — In der Redaktion des

„Pesti naplo
“

fand eine polizeiliche Haussuchung gegen die Leiter
des Blattes statt . Die Untersuchung wegen Unterschlagung amt¬
licher Schriftstücke ist eiugeleitet . — Der Präsident der ungarischen
Unabhängigkeitspartei , Arpag Wallpi , ist plötzlich irrsinnig ge¬
worden . Er leidet an der fixen Idee , der König habe ihn mit der

Kabinettsbildung betraut . Gewiß eine höchst eigenartige Jrrsiuus -

erscheinnng .
* Frankreich . Gestern Abend fand eine Menschenansammlung

vor dem „Petit Parifien
" auf dem Boulevard statt , wo eine Laterna

magica französisch - russische Bilder zeigte . Die Porträts der Czareu -

familie wurden acelamirt . Die Menge befand sich in lustiger
Stimmung .

* Dänemark . Die offiziöse „Nationaltibende " schreib , zu
den Festlichkeiten , welche gestern in Kopenhagen stattfiuden sollten ,
nämlich der Kielstreckung zu dem russischen Kreuzer „ Standard " und
dem Besuch des Czaren auf dein französischen Kriegsschiffe ; diese
Festlichkeiten seien von allgemein europäischer hochpolitischer Be -

bcutung und ein notables Supplement zu den Touloner Tages¬
ereignissen . Die Dänen feien jedoch nur Zuschauer . Die heutigen
Vorgänge lägen in feder Hinsicht den dänischen Gedanken , dänischen
Handlungen und dänischen Volksinteressen fern .

* Amerika , lieber Montevideo wird dem „ Heralb
" uiiterm

12 . d . M . gemeldet , nach ben Berichten aus Rio de Janeiro fei es
wahrscheinlich , daß die Armee , welche bisher Peixoto treu geblieben
sei , sich den Aufständischen anschließen werde . Zwei Bataillone
Nationalgarde hätten revoltirt und sich für die Aufständischen er¬
klärt . Man glaube , daß die Peixoto feindliche Stinimuug rasche
Fortschritte mache . Admiral Mello sei wegen zeitweisen Muuitions -

mangels unthätig . Der Aufstand in Rio Grande do Sul getonmt
an Umfang ; eine stacke Streitmacht der Aufständischen belagert
Livramento .

Ans Kunst nnd Leben .

Vetter "
. Samstag , den 21 . : Neu einstudirt : „ Die Rantzau

"
. Sonn - I

tag , den 22 . : Zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages Ihrer 1

Majestät der Kaiserin und Königin : „ Die Meistersinger von Niirn -

berg
"

. Anfang 6 Uhr . Montag , den 23 . : Bei aufgehobenem
Abonnement . Eastdarstellnng des Herrn August Junkermann :

„ Onkel Brüsig
"

. Zacharias Bräsig : Herr A . Junkermaun .
* Resident - Theater . (Wocheu - Spielentwnrf .) Sonn¬

tag , den 15 . Oktober : Zum ersten Male : „ Farinelli
"

. Operette
in 3 Akten von F . W . Wulff » nd Ch . Baßmann . Mnfik von

H . Zumpe . Montag , den 16 . : „ Die schöne Helena
"

. Dienstag ,
ben 17 . : „ Tie Krenzclschreiber

"
. Mittwoch , ben 18 . : Benefiz für

Walther Falkenstein : „ Farinelli
"

. Donnerstag , ben 19 . : „ Moderne
Kleinstädter "

. Freitag , den 20 . : „ Carneval in Rom "
. Samstag ,

den 21 . : Unbestimmt . .
* Irritation . Zu der am Montag , ben 16 . , im Viktoria -

Hotel sratlfinbendeu Recitation schreibt man uns : Herr E . Reicher ,
welcher Mitglieb bes Lessingtheater ? ist , gilt als einer der fähigsten
Schauspieler Berlins ; bie sog . Mob einen unter den Kritikern der

Reichshauptstadt halten ihn für den bedeutendsten Darsteller über¬

haupt ; die einfachen natürlichen Mittel seiner Kunst , die Wahrheit
seines Charakterisirens , die den Schauspieler auszeichnet , werden

auch der Recitation zu Stattcn kouimen . Wie Herr Reicher
sich mit der Lyrik Heinrich Heine

' s absindeu , wie er , der
Meister des Wortes , das Stimmungsvolle de » neuen Siebes «

frühlings vor uns empfinden und bet Empfindung entsprechenden
Ausdruck geben wird , dürfte recht interessant sich gestalten ; eine
vollkommen gegensätzliche Leistung bietet Herr Reicher in der
Recitation von Gerb . Hauptmann ' s „Weber "

. Zum ersten Mal hat
ein echter Dichter ein Drama geschaffen ohne Liebesscene und ohne
daß eine Persönlichkeit den Mtttelprnkt der Handlung bildet ; die

Menge , d . h . bie Weber , ihr Leben , ihre Gefühle , ihre Roth find
bie Hauptpersouen , und gerade der Inhalt des 2 . Aktes , welchen Herr
Reicher Vorträgen wird , stellt das dar , was die Alten die Peripetie
uannteu . Das Drama ist halb erlebt , denn Gerhardt Hauptuiaiin

' s
Großvater war selbst ein schlesischer Weder , der dem laiifcheuben
Kinde erzählte , was der Gereiste dichterisch miebergiebt . In jeher
Beziehung sehen wir bei » fommenbeit Vortrage voller Spannung
entgegen .

* Das „ Deutsche Dichterkeim " ist in die Hände des Herrn
Max Geißler in Wachwitz - Drcsden übergegangen . In der vor¬
liegenden Nummer dieses Litkratiirblattes finden sich Originalbei¬
trage von Wilhelm Jensen , Julius Grosse , Fr . Spielhagen , Julius
Sturm , P . K . Rosegger , Anna Heinze , Anton Ohorn , Paul Heinze ,
Hermine v . Prenfchen , Konrad Telman » , Klaus Groth , Rudolph
v . Gottschall u . a . m . Hieran schließen sich die Rubriken „ Bücher¬
schau

"
, „ Eitteratur und Kunst

" zc, Tie Prosa ist durch einen vor¬
züglichen Aufsatz aus der Feder Ernst Ecksteins „ lieber den Werth
des Komischen " vertreten . Das gedeihliche Äusblühen des „ Deutschen
Dichterheim

"
findet also feine vollgütige Erklärung in der Gediegen¬

heit seines Inhaltes . Mit der soeben anSgegebeiieuNniutuer beginnt
der 14 . Jahrgang . Hoffentlich läßt bie Aera Geißler bie Klagen
verstummen , welche unter ber Leitung Heinze öfter laut wurden .
Damals hing , abgesehen von Einzelfällen , die Aufnahme von Bei¬
trägen selbst vortrefflicher , davon ab , ob der Einsender Abonnent
des

'
Blattes war oder nicht . Vielleicht entwickelt die neue Redaktion

freiere und künstlerischere Gesichtspunkte .
* Die Romane von Dumas Uere . Man schreibt der

„ Franks . Ztg .
" : Der alte Dumas ist seinem nunmehr auch ergrauten

Sohne immer noch ein köstlicher Nährvater . Von den 800 Bände » ,
die Alexander Dumas Vater znsammengeschrieben hat , werden einige
immer noch stark begehrt ; alljährlich werden immer noch etwa
10,000 Exemplare des „Trois Monsgnetaires

" von 5 — 6000 „ Monte
Christo

"
abgesetzt . Im Ganzen bezieht Alexander Dumas aus den

Verlagsrechten ber väterlichen Leihbibliotheksbänbe immer noch
das runde Sümmchen von 30 — 40,000 Francs jährlich .

* Das Stachelschwein , bas vor 50 Jahre » in Spanien,be¬
sonders in Estremadura und Andalusien massenhaft vorkam , ist im
Verschwinden begriffen . Die Zoologischen Gärten müssen , um die
Lücken ihrer Knnge zu ergänzen , die Siliere aus Algier sich tomuten
lassen . Ein schone ? Hausthier , der Jchiienrnou , im Mittelalter ein
Lieblingsthier der spanischen Damen , ist heute in Spanien sehr
selten . Ein drittes Thier , ber früher am Felsen von Gibraltar so
häufige Affe , ist dort nur noch in einigen „ alten Herren

" vertreten ,
die ans Angewohnheit sich von der alten Heimat !) nicht trennen
wolle » . Tie ander » sind verschwunden .«

meter zu fallen , der Wind ging westlich und begann zu wehen , so
daß die Woge » des Oceans bas offene Boot wie einen schwimmenden
Ballon auf und nieder schlenderten . Erst nach sieben Tagen
besserte sich das Wetter , und man konnte bei gutem Winde wieder
alle Segel setzen Am 30 . April hatte man Bergen verlassen und
am 17 . Mai , nachdem 1660 Seemeilen zurückgelegt waren , feierte
man das norwegische Unabhäugigkeitsfest an Bord . Am 27 . Mai
Morgens nm 3 Uhr wurde bie Küste von New Foundland ge¬
sichtet , nachdein das Boot während zweier Tage im Treibeis
getrieben und man nur mit Mühe sich von demselben hatte frei
machen können . Man kaut auf der Ueberfahrt oft mit Handels -
bampfern in Berührung , doch lehnte Kapt . Andersen jede Hülfe ab .
In New Port wurde das Wickingerschiff bekanntlich offiziell
amerikanifcherseits empfangen und es giebt jetzt mit ben drei
Caravellen bes Kolumbus in Chicago ein interessantes maritim -
archäologisches Schaustück ab .

= Königliche Kchanspiele . (Wochen - Spielentwurf .)
Sonntag , ben 15 . Ott . : „Dell "

. ( Oper .) Montag , ben 16 . : Dci
aufgehobenem Abonnement . Zn ermäßigten Preisen : „ Prinz
Friedrich von Hornburg

"
. Anfang 6 ' / - Uhr . Dienstag , bett 17 . : „ Eine

Palastrevolution
"

. Mittwoch , den 18 . : „ I . Shmphonie -Konzert
"

.
Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 19 . : „ Der Waffenschmied "

. Freitag ,
he » 20 . : „ Graphologie

"
. — „ Militärfromm

'
. — „ Der selige Herr

* Urtier die Greanfahrt - es Uichingerschiffes von
Bergen nach New Port , New Fonndlaud , unter dem Kommando
de » Kapt . Andersen , mit 12 Matrosen an Bord , liegt jetzt Näheres
vor . Die seemännische Bevölkerung des Abfahrtsoites prophezeite
fast allgemein de » Untergang des Fahrzeuges seiner geringen See¬
tüchtigkeit wegen , doch ging in der ersten Reisewoche Alles gut ab ,
weil Wetter und Wind günstig waren . Dann begann das Baro -

(Nachdruck verboten .)

Am Kaiserhofexrr KerUn .

Von Sank Lindenberg .

V .
Der Kaiser und die Künstler .

Von früh an zeigte Kaiser Wilhelm einen regen Sinn

für die Kunst , der von seinen hohen Eltern mit besonderer
Vorliebe gepflegt wurde . Im kronprinzlichen Palais zu
Berlin , das einstmals König Friedrich Wilhelm III . und

Königin Luise bewohnten , hatte sich die damalige Kron¬

prinzessin ein kleines lauschiges Atelier einrichten lassen ,
worin sie unter Anleitung vortrefflicher Meister ihren
künstlerischen Studien oblag . Oft besuchte hier der junge
Prinz Wilhelm seine Mutter und verfolgte aufmerksam die

Entstehung von Aquarellen und Oelbildern , die zumeist von

der hochgestellten Künstlerin für Wohlthätigkcits - Bazare be¬

stimmt waren und in diesen für nicht geringe Preise sofort

verkauft wurden . Später erhielt der Prinz in der Kunst¬

gewerbeschule zu Berlin Unterricht im Elementar - und

Ornamentzeichnen und sodann Privainnterricht in der Malerei

durch Karl Saltzmann , auf den die Kronprinzessin gelegentlich
der Ausstellung eines fein empfundenen Marinebildes auf¬
merksam geworden war und den sie aus seiner Unbekanntheit
herauszog . Saltzmann unterstützte die Vorliebe des Prinzen
für Darstellungen aus dem Gebiete der Marine — eine

ganze Reihe von Oelbildchen und Tuschzeichnungen entstand ,
und fast immer stellten sie Seestücke dar , stolze Kriegsschiffe ,
leichte Fregatten , flinke Torpedoboote .

Zur Regierung gelangt , konnte der Kaiser nicht mehr
viel Zeit seinen eignen , künstlerischen Neigungen widmen ,
vur selten greift ei zum Zeichenstift , aber daß er nichts ver¬
lernt hat , beweist eine rasch und sicher hingeworfene Zeich¬
nung , die ein im Sturm befindliches Schiff darstellt und
den Rand eines neuen Stahlstichporlräts schmückt , das er

kürzlich als Geburtstagsgabe der Gattin eines unsrer ge¬
feiertsten Bildhauer übersandte . Auch die kaiserliche Kajntte
der einstigen Jacht „ Hohenzollern "

, des jetzigen „ Kaiser¬
adlers "

, schmücken mehrere kleinere Oelbilder des Kaisers ,
der vor Antritt der vorjährigen Nordlandsfahrt den ihn be¬

gleitenden Karl Saltzmann anfgeforden hatte , „ ja doppelte
Farben und Malgeräthe mitzunehmen , denn bei schlechtem
Welter mache er ihm vielleicht noch Konkurrenz "

, und als

dann wirklich die Witterung einige Tage hindurch ungünstig
blieb , da griffen der Kaiser sowohl als auch Prinz Heinrich
zur Palette und znm Malkasten und bedeckten wohl ein

Dutzend Felder einer Thnrfüllnng mit kleinen Bildchen .

Bei bem warmen künstlerischen Interessen seiner Eltern

trat der Kaiser schon früh in persönliche Beziehungen zu

hervorragenden Künstlern , die vielfach im kronprinzlichen
Hanse verkehrten , und schon damals zeigte er ihnen , wo es

ging , seine aufrichtige Theilnahme . Als einst Fritz Werner ,

unser „ deutscher Mcissonier "
, im Parke von Sanssouci eine

Naturstndie machte und dabei von einem drohenden Un¬

wetter Überrascht wurde , eilte Prinz Wilhelm , der in einiger
Entfernung vorüberging , herbei und half eifrig die auf
dem Rasen auSgebrciteten Farbetttuben zusammenznsuchen ,
und als vor Jahresfrist der Kaiser den mit Vorstudien zu

seinem auf der diesjährigen Berliner Kunstausstellung be¬

findlich gewesenen großen Gemälde der feierlichen Eröffnung
des deutschen Reichstags im Jahre 1888

^beschäftigten
Anton v Werner im Weißen Saale des iLchloffes besuchte ,
und dem Künstler bei dem schnellen Erheben von seinem
Sitz das Reißbrett herunterglitt , da nahm es hurtig der

Kaiser auf und überreichte es Herrn v . Werner mit einigen
entschuldigenden Worten , daß er ihn gestört .

Es ist natürlich , daß gerade in diesen ersten Jahren
nach der Thronbesteigung stets- eine ganze Zahl Aufträge
guter Darstellungen des kaiserlichen Herrn vorliegt , und

ebenso natürlich , daß bie Künstler — Maler wie Bildhauer
— „ nach der Natur " schaffen möchten ; an derartigen An¬

fragen jeder Art fehlt es daher beim Oberhosmarschallamt nicht ,
und wenn allen diesen Sitten gewillfahrt werden sollte , so
würde dem Monarchen kaum Zeit für die allerdriugendsten
Regierungsgefchäfte verbleiben . So werden häufig gleich¬
zeitig mehrere 3 ) 1der nach dem Schloß befohlen , und ihnen
„ sitzt " dann der Kaiser in dem im Schloß befindlichen
Atelier ; selbst hierbei erledigt er Arbeiten nnd läßt sich von

feinen Adjutanten über diese und jene dringliche Sache

Bericht erstatten . Nach der Sitzung besichtigt er die Skizzen ,
und obgleich so manche schon recht unbedeutend war und

nicht die persönliche Anwesenheit des Monarchen erfordert

hätte , äußert dieser nie eine abfällige kritische Bemerkung .
Der Kaiser weiß selber zu gut , wie wichtig für den

Künstler das Schaffen nach der Natur ist , und so kommt

er . wenn es mit Zeit und Oertlichkeit irgend zu vereinen

geht , den Herren von der Palette und dem Meißel noch

näher entgegen und bewilligt ihnen längere Sitzungen in

ihren eignen Ateliers . Da die Maler stets die engste
Fühlung mit dem Himmel haben und immer „ hoch hinaus "

wohnen , konnte der Monarch hierbei bereits auf das ein¬

gehendste die Höhe Berliner Miethshäuser und die Be¬

schaffenheit steiler , schier unendlicher Vorder - wie Hinter¬
treppen studircn . Jede Entschuldigung der Künstler weist
er mit bester Laune ab . „ Das weiß ich längst, " erwiderte

er lächelnd einem Maler , ber ihn kürzlich vor dem Hausthor
empfing und etwas verlegen bemerkte , daß sein Atelier „ im

Hinterhause vier Treppen hoch
" läge , „ daß mir das Klettern

bei Ihnen nicht erspart bleibt , ich habe aber schon Uebung
darin , also — frisch los ! "

Alle Künstler , welche bisher den Vorzug hatten , den

Kaiser , den häufig seine Gemahlin dabei begleitet , in ihren
Ateliers zu sehen , find des Lobes voll über seine Freund¬
lichkeit , sein offen - männliches Wesen , seine Bereitwilligkeit ,
ihren Wünschen nach einer „ guten Pose " sofort zu ent¬

sprechen , seine Ausdauer , in der einmal gegebenen Stellung
zu verharren . Hat er . sich selbst eine Pose gewählt , so
weicht er nicht gern davon ab , und es bedarf Seitens des

Künstlers , der eine andere Stellung wünscht , eindringlicher
Ueberredungskunst , um ihn hierzu zu veranlaffen . Bei der¬

artigen Gelegenheiten ist es schon zu allerhand kleinen

Wortgefechten gekommen , denn der Kaiser verficht seine An¬

sicht stets mit großer Lebhaftigkeit ; als er vor einiger Zeit
im Atelier Max Koners , dieses Kaisermalers par excellence ,

sich durchaus nicht mit dem Künstler über die Stellung
einigen konnte , da eilte er in das benachbarte Atelier der

gleichfalls von der Kunst reichbegnadeten Gattin Koners ,
ihr zurnfend ; „ Bitte , helfen Sie mir , Ihr Mann will

mir nicht folgen ! " Als die Künstlerin jedoch ihrem Gatte »

recht gab , äußerte er heiter : „ Na ja , natürlich hält die

Frau immer zum Mann , da bin ich fchlccht angekommen ! "

und erst nachdem das große , für die deutsche Botschaft in

Paris bestimmte dekorative Bildniß weiter vorgeschritten war ,
sagte der Kaiser zu Koner von selbst , daß er ihm jetzt bci -

stimmen muffe .

Vielfach rühmen übrigens Maler wie Bildhauer des

Kaisers feinsinniges , künstlerisches Verständniß , das sich in

vielen Bemerkungen und Beurtheilungen deutlich zeigt ; mit

Künstleraugen betrachtet er die einzelnen Werke , und wieder «
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Insassen wurden sofort
war beim Passiren de ?

berctn '

Aus Christiania , 11 . ___ ----- p ------------- ,
sich eine abgerutschte große Erdmasse in Bewegung gesetzt , es wird
eine Katastrophe befürchret .

Von Waberbera kouimend , wollte ein Bauernwagen mit
mehreren Insassen bei Brühl das Geleise passiren , als der erste Frühzug
Cöln - Bonn heranbrauste und den Wagen zerschmetterte . Zwei
Insassen wurden sofort aetödtct , zwei tödtlich verletzt . Die Barriöre

ZuaeS nicht verschlosien .
.3 ? Ott ., wird gcschriebm : In Vaerdal hat

— Kostat « Diskusston » stund rn . Der „ Christliche Arbeiter¬
verein " wird im Laufe des Winters an den Sonntag -Nachmittagen
von 4 — ' / - 7 Uhr eine Anzahl Diskussiousfliinden abhalten , um
s« nen Mitgliedern Gelegenheit zu freien , Gedankenaustausch über
schwebende religiöse , soziale und gewerkschaftliche Fragen zu geben .
Die erste Diskussion findet bereits morgen , Sonntag , Nachmittags
4 Uhr , im Hospiz -Zimmer des evangelischen Vereinskanscs statt .
Gesinnungsgenossen aus allen Gewerkschaften sind willkommen .

Kieme Chrom !; .

Bei dem bekannten Guanofabrikanten -Bankicr Baron Okflen -

dorff in Hamburg wurden mittels nächtlichen Einbruchs Dia¬
manten und Schmucksachen im Werthe von 150,000 Mk . ge¬
stohlen . Ein von der Polizei verösfentlichtcS Verzeichniß weist
kostbare Seltenheiten auf . Auf die Entdeckung des Diebes ist eine
Belohnung ausgesetzt morden .

Der Urheber der Ncvolverschüffe auf das jüdische Cafö
Neumann in Stuttgart wurde in dem Pächter des berachbarten
Licderhallcngarteus ermittelt . Die anfgebauschte Sache stellt sich
sehr geringfügig dar . Der Betreffende wollte angeblich einen ein¬
geschlichenen Dieb verscheuchen .

Der „ Tribuna "
zufolge wird Gioliiti in der bevorstehenden

Programmrcde die Erklärung abgclren , die Negierung werde das
bisherige Ausgabebudget um keinen Heller übeischrciteii . Die Ein -
snhrung neuer Ersparnisse sei jedoch unmöglich .

— Alt » Hrirfmarkr » . Welcher Werth ost in alten Brief¬
marken steckt , dürfte daraus zu ersehen fein , daß ein in dem Schau¬
fenster der Cigarreuhandlung Neumann u . Edelstein ( Langgasse 4 )

Ausgestelltes Blatt mit altdeutschen Marken weit über tausend
Mark repräsentirt .

— Gestorbrr » ist der Schneidermeister Wcstenbcrger von
hier , welcher , wie schon gemeldet , am vorigen Sonntag Abend in
Biebrich am Rheine auf die schon im Gang befindliche Dampf¬

G e 1 d m n v k
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 14 . Okt .,

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Actien 268 '
, «, Disconto -

Couimandit -Antheile 171 .60 , Dresd . Bank — .— , Darmstädter
— , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — ,
Italiener 83 .30 , Ungarn — , Lombarden 855/s , Gotthardbahn -
Actien 151 .20 , Nordost 105 .30 , Union 75 .50 , Laurahiltte -Actien
97 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 139 .50 , Bochumer 115 .10 ,
Harpeuer 128 .— , Staatsbahn — .— , Central 116 .— , 6 - prozentige
Mexikaner 58 .80 , 3 - prozentige Mexikaner — , 5 -prozentige Italiener
— .— . Tendenz : schwächer .

Berlin , 14 . Okt . Anfangs - Course . DiSconto -Kommaudit -
Antheile 171 .40 , Russische Noten 212 .50 .

W i e n , 14 . Okt . Borbörse . Ocstcrreichische Credit - Actien -
335 .50 , StaatSbahn -Actien — .— , Lombarden — .— , Mark -
Noten — . Tendenz : schwächer .

Smfaßt
bietet besonders in den Abtheilungen der Oberklasse nur

Serke von hervorragenden technischen Schwierigkeiten . Wir er¬

wähnen z . B . von Liszt die Rhapsodieen Nr . 2 und 6 . Die Don

8uan - Fantasie
"

, ( welche als das schwierigste Klavierstück gilt ) und
^ anst " - Fantasie , weiter Konzerte von Beethoven ( Es - dur ) ,
Gernsheim , Weber , Killer , Mendelssohn , Beriod , Grieg , den

Carneval
" von Schumann ; außerdem finden wir unter den

übrigen zahlreichen Solo - und Ensemblenummern Streichquartette

von Haydn und 91off , ein Trio von A . Mondcl , einem Schiller

d «r Anstatt , sowie Vorträge der Damen - „ CborgesangSklasse
"

. Da

da ? Programm somit in reicher Abwechselung des Jntercffantcn

genug bittet , dürste auch diesmal den Besuchern ein großer niust -

stilischer Genuß geboten werden . Programme sind in allen hiesigen
Musikalien - Handlungen sowie im Institut gratis zu haben und be¬

rechtigen zum Eintritt .
= „ Lttumcnkohl " . Bisher war eS wohl in unserer Stadt

üblich , daß im Herbste große Wagenladungen von Sauerkraut durch
die Straßen geführt wurden , um Liebhabcru das Einkäufen zu cr -
ttichtern . Die ungewöhnliche Witterung des letzten Sommers aber
hat diesmal den Blumenkohl so vorzüglich gedeihen lassen , daß kaum
ein Tag vergeht , an dem nicht der Ruf „ Blumenkohl

" von der
Straße zu uns herauftönt . Die Folge der reichen Ernte ist natur¬
gemäß em niedriger Preis , der es auch der mit beschränkten Mitteln
rechnenden Hausfrau gestattet , das sonst kostspielige G -müse auf
den Tisch zu bringen , kauft man doch heuer schon für 12 — 15 Pfg .
einen Blumenkohl , und für 20 — 25 Pfg . erhält man ein so statt¬
liches Exemplar , daß sich eine große Familie daran laben kann .
Das dürste so bald nicht wieder vorkommen , darum zugrcisen , so
lange die Gelegenheit günstig ist . Der Blumenkohl ist der nächste
Verwandte des oben erwähnten Sauerkrautes , auch Weißkohl
genannt . Die Familie , der diese Pflanzen angehören und die den
Namen der Kreuzbluthler trägt , liefert uns eine ganze Anzahl werth¬
voller Gewächse , wie Senf , Rettig , Kohlraben , Raps , Rüben und
andere . Das merkwürdige weiße Gebilde am Blumenkohl , das so
angenehm schmeckt , ist der fleischig gewordene Bliithenstand . Die
Bildung desselben hat Aehnlichkcit mit einzelnen Pilzarten und auch
die stoffliche Zusammensetzung nähert sich derjenigen der Pilze ; die
Eiweißgehalt wenigstens ist in beiden Pflanzen annähernd derselbe .
Dabei hat aber der Blumenkohl den Vortheil , daß er nicht wie die
Pilze mit giftigen Verwandten verwechselt werden kann und auch
im Alter schmackhaft und uahrhakt bleibt .

— Der Katholische GrsrUen - Nereiu feiert morgen sein
18 . Stiftungsfest . Die kirchliche Feier ( gemeinschaftliche heilige
Kommunion im Hochamte zugleich mit dem Lehrlings -Verein )
findet um 10 Uhr in der Pfarrkirche statt . Abends 8 Uhr ist im

„ Römer - Saale "
festliche Abendunterhaltung , bestehend in Gesangs -

vorträaen ( gemischte Chöre , Mannerchöre und Soli ) und Jnstrn -
mental - Konzert , zugleich mit der Aufführung des Lustspiels : „ Was
einem Schusterjungen passiren kann "

. Die Mitglieder werden be¬
sonders an die religiöse Feier des Vormittags erinnert , und alle
Glieder der Gemeinde sind zur festlichen Abcitduiiterhaltung ein¬
geladen .

* Neue Dnschueidemethode . Den Bemühungen von Frl .
Julie Victor , den Unterricht in allen Zweigen weiblicher Hand¬
arbeiten möglichst ersolgreich zu gestalten , ist es gelungen , eine neue
Zuschneidemethode auszuarbeitcn , welche sich vor allen älteren
Shstemen durch außeordentliche Sicherheit und Leichtigkeit sowohl
wie durch besondere Eleganz auszeichiiet . Um diese neue Methode ,
welche außer in der Vietor 'schen Schule auch in mehreren aus¬
wärtigen Anstalten bereits eingeführt ist , und die in betheiligten
Kreisen geradezu Aufsehen macht , auch solchen zugänglich zu machen ,
die tagsüber bcschäftmt sind , hat Frl . Vietor einen Abendkursus

S

'
pgerichtet , der viele Theilnehmerimicii finden dürfte . Namentlich
ichiielderinuen sollten nicht verfehlen , den Kursus ( zweimal wöchent -
ch Abends von 8 — 9 Uhr ) zu besuchen . Das UnterrichtShoiwrar
t den besonderen Verhältnissen entsprechend sehr niedrig festgesetzt.

straßenbahn springen wollte , aber abgeschleudert wurde und dabei

starke Verletzungen am Hinterkopf erlitten hat , die seinen Tod

herbeiführten .
— Konkurse . Im vorigen Jahre wurden hier 23 Konkurse

angezeigt . Diese Zahl ist dieses Jahr jetzt schon um 2 überholt
worden .

- o - Gin Zimmerbrand hat am 11 . d . M ., Abends 7 ' / « Uhr ,
in einem Hause der unteren Adlerstraße stattgefiiuden . Derselbe
wurde alsbald durch Hausbewohner gelöscht . Der verursachte
Schaden ist unbedeutend .

- o - Gin » Ladendiebin . Am 10 d . M . hatte eine Dame in

langem dunklen Regenmantel und mit dnnklem Tyrolerhnt mit
großer Reiherfeder in einem Spezereiladen in der Schwalbachcr -
straße die kurze Zeit des Alleinseins bis zum Erscheinen des Ge¬
schäftsinhabers dazu benutzt , um aus der verschlossenen Ladenschub -
lade , in welcher der Schlüssel steckte , eine offene Drahtkassete
mit dem Baardestand in Höhe von einigen 40 Mark unbemerkt zu
entwenden .

- o - Diebstähle . In verflossener Nacht sind ans einem Kon -
ditorladen an der Mnsenmstraße etwa 80 Mk . mittels Einbruchs
gestohlen worden . — Gestohlen wurden ferner in der Nacht vom
6 . zum 7 . d . M . auf dem Bahnhöfe ans einem plombirten Guter¬
wagen drei Säcke mit Hafer und in der Nacht vom 11 . zum
12 . d . M . aus einem nach dem Dambachthal zu gelegenen
Garten zwei große Kaffeetischtücher , das eine ans ganz
weißem , das andere aus blau und weiß gemustertem
Damast , außerdem zwei weiße große wollene Badetücher
mit rothen Streifen und eine kleine wcißleinene Steppdecke . —
Am 7 . d . M . ist einem hiesigen Kausmaune in der Friedrichstraße
von einem 9 — 10 Jahre alten Knaben ein Bogen mit 79 Stück
Zehupsennig - Briefmarken zum Kaufe angeboten worden . Uebcr den
Erwerb betragt , erklärt der Junge , er habe die Marken von einem
Unbekannten zum Zwecke des Kaufes erhalten , nahm aber sofort
Reißaus , als der Kaufmann , dem die Sache verdächtig vorkam , be¬
merkte , er wolle sich auf der Polizei zuerst erkundigen . Die Marken ,
die offenbar auf unredliche Art erworben worden sind , hat der
Junge zurückgelassen .

- o - Urb erfahre » wurde heute Vormittag 8 ' / - Uhr in der
Adolssallec , gegenüber der Albrechtstraße , ein Hund von einem
Znge der Datüpfstraßenbahn . Das arme Thier war sofort tobt .

B . Kiedrich . 14 . Okt . Das Ergebuiß der diesjährigen
Weinlesen dahier übersteigt ganz erheblich alle Erwartungen , so
daß zur Füllung des Mostes fortwährend neue und alte Fässer
von auswärts bezogen werden müssen . Einen vollen Herbst
liefern die Oesterreicher und einen annähernd vollen die

Riesling- Weinstöcke au Menge , und die Güte beider Sorten ist
vorzüglich . Dessennngeachtet ist der Traubenverkauf nur flau ( was
mau unter Anderem dem in Sicht stehenden Weinsteuergesetz zu¬
schreibt ) . Hiesige , Biebricher und Schiersteiuer Weinhandlungen
kauften von verschiedenen Winzern dahier Trauben zu 35 und 36 Pf .
das Pfund , auch darüber und darunter , je nach Güte der Trauben .
Der Wiuzerverein dahier kellert die Cresceiizen seiner Mitglieder
ein , leistet sofort entsprechende , nicht unerhebliche Abschlagszahlungen
und vertheilt später den sich ergebenden Reingewinn an die Mit¬
glieder nach Verhältiüß der von denselben gelieferten Trauben .

* Limburg , 13 . Okt . Am Mittwoch wurde hier eine Ver¬

sammlung konservativer Männer Nassaus abgehalten .
Es wurde ein Programm berathcn und dann beschlossen , konser¬
vative Kreisvercine zu gründen . Kandidaten für die Landtagswahl
wurden nicht anfgcftellt ; in den Kreisen , wo überhaupt kein konser¬
vativer Kandidat ausgestellt wird , ist es dem Ermessen der Ein¬
zelnen überlassen , „ für einen Kandidaten einer anderen Partei —
mit Ausnahme vom Richterschen Freisinn und Sozialdemokraten —

einzutreten . " _____ __________________

Wasserstands - Nachrichten .
A Mainz , 14 . Okt . Fahrpegel : Vormittags 1 m 84 cm

gegen 1 m 85 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Abend - Ansgabe ttmfnßi 8 Setten .

Kehle Nachrichten .
Gon tincntal - 3: rtefltoptien . 6 om vagnle .

Serti » , 14 . Ott . Nach einer Meldung der „ Voss . Ztg .
" aus

Belgrad glaubt man dort , daß Staatsrath Nikolajewitsch zum
Nachfolger Dokitsch 's ausersehen ist .

Stettin , 13 . Okt . Außer den heute früh gemeldeten
7 Cholerafällen wurden von dem Polizei -Präsidtuin itoch
7 neue Fälle bekannt gemacht.

Nom , 14 . Okt . In Pattimariita ist eine der früher an der
Cholera erkrankten Personen gestorben ; außerdem ein Matrose ,
welcher au Bord eines englischen Packet - Bootes an der Cholera
erkrankte . In Livcrno wurden 7 Erkrankungen und 1 Todesfall
gemeldet .

I >e)>tf4enbUteau Herold .
Kerli » , 14 . Okt . Die Mitglieder des Preußischen StaatS -

niinisteriums , mit Ausnahnie Caprivis , welcher anfangs nächster
Woche eintrifft , sind vollzählig anwesend . Im Laufe der nächsten
Woche werden die regelmäßigen Sitzungen des StaatsministeritimS
wieder aufgenommen , wobei es sich zunächst um Anträge Preußens ,
dann um Vorlagen für den preußischen Landtag handeln dürfte .

Paris , 14 . Okt . Montag soll der Ministerrath beschließen ,
ob Carnot nach Toulon reist . Derselbe wird wahrscheinlich zur
Abfahrt der russischen Flotte Hinreisen , um das Ceremoniell von
Kronstadt einzuhalten . — Die Telegramme aus Toulon über die
Festlichkeiten niachen auf die Bevölkerung den günstigsten Eindruck .

Madrid , 14 . Okt . Der Kriegsminister ordnete die Errichtung
von Lagerbara cken für 8000 Mann bei Melilla an .
Die Maure » befestigen die Moschee Melillas mit Baumaterial ,
welches sie von den zerstörten spanischen Forts entwendeten . ES
soll ein Zusammenstoß zwischen Mauren und Spaniern bei Melilla

stattgefunden haben . Bestätigung fehlt jedoch . England verbot die
Maffeneinsuhr nach Gibraltar .

London , 14 . Okt . „ Daily Chroiiicle
" schreibt , der russische

Finanzministcr sei nicht geneigt , Deutschland bei den Vertrags -

Verhandlungen starke Zugeständnisse zu machen . Wenn dies ge¬
schehe , sei es auf Wunsch des Czaren .

Dorpat , 14 . Okt . Die CHolera ist hier ansgebrochen ; die¬
selbe wurde durch die ans den vetseuchten Ortschaften zurückgekehrten
Reservisten eigeschlcppt .

Tktegraphinbüriau Hirsch .

Kerlin , 14 . Okt . Die mehrfach verbreitete Meldung , daß
Neuaiiforderungen für die Berkehrsanlagen für den nächsten preu¬
ßischen Etat in vollem Umfange bewilligt würden , dürfte nur für
den Bereich der Eisenbahnverwaltung zutreffen , für welche , auch bei

ihren Neuanmeldungeu auf die Finanzlage volle Rücksicht genommen
werden soll . Betreffs der anderen Ressorts sind die Verhandlungen
noch in der Schwebe , deren Ergebniß zunächst abzuwarten ist .

New - Nork , 14 . Okt . Aus Rio de Janeiro wird gemeldet :

Zwei Bataillone der Nafionalgarde gingen zu den Insurgenten
über . — Die Revolution dehnt sich in Rio gründe do Snl ans .

holt ist es vorgekommen , daß er in seiner Lebhaftigkeit
Kohle ober Reißschiene ergriff , um seine mündlichen Aus¬

führungen praktisch zu verdeutlichen oder auch mit dem

Pinsel , namentlich an Unisormstückcn , Korrekturen vornahm ,
ebenso wie er die ihm vom Oberhofmarschallamt vorgelegten
Skizzen zu etwaigen , in seinem Austrage auszuführenden
künstlerischen Arbeiten der Metallindustrie 20 . , salls nölhig ,
durchkorrigirt . Das gleiche Interesse widmet der Kaiser
der übrigen Thätigkeit der von ihut mit Besnchen beehrten
Künstler ; eingehend beschäftigt er sich mit ihren Studien ,
blättert die Skizzenmappen durch , läßt sich von ihren
weiteren Entwürfen erzählen und ergänzt gern irgend
welche historische Darstellungen , wobei er die besten ge¬
schichtlichen Kenntnisse und eine umfassende Kostümkunde
entwickelt . Bei letzterem Thema hat er mehrfach die

. Monotonie der früheren Feste " betont und der neuen

Hvftracht erwähnt , dabei fragend : „ Meinen Sie nicht
auch , daß schon vom malerischen Standpunkt aus das

Schauspiel eines Festes viel farbiger und abwechselungs -
Vvller ist ? "

Die Aumeldniig des kaiserlichen Atelierbesuchs geschieht
fast immer nur ganz kurze Zeit — eine halbe oder eine

Siunde — vorher , und so manches Mal mag der Monarch
vergeblich bei einem Künstler vorgefahren sein . Die frühe
Stunde bevorzugt er häufig bei seinen Besuchen ; so klopfte
er einmal in der sechsten Morgenstunde Anton v . Werner
in seiner Villa am Wannsee ans den Federn , und auch

Meister Angeli , der vor drei Jahren mehrere Monate in

Berlin weilte , ging es nicht anders . Der Künstler , ein be¬

vorzugter Liebling an Fürstenhöfen , lag eines schönen Tages ,
spät Nachts erst von einer lustigen Künstlerkueiperei heim -

gekommen , in der neunten Morgenstunde noch in süßem
Schlummer , als ein kaiserlicher Diener meldete , daß Seine

Majestät sich um halb elf Uhr Vormittags im Atelier ein -

sinden würden . Da hieß cs nun , sich Hals über Kopf an¬

ziehen und beeilen . Aber schon nach wenigen Minuten

klingelt es von Neuem heftig ; eine Ordonnanz steht draußen ,
militärisch meldend : „ Seine Majestät würden schon um halb
zehn Uhr im Atelier sein .

" — „ Jo , dos geht uit, "
ruft

verzweifelt der Maler , „ i bin gerad
' in den ersten Stadien

der Toilette und die Uhr ist neun durch . Sagen ' s Seiner

Majestät — "
doch die Ordonnanz läßt sich natürlich darauf

nicht ein , macht vorschriftsmäßig Kehrt und entfernt sich .

Als endlich der Maler fertig ist und in einer Droschke zum

Schloß jagt , findet er in dem dort eigens für ihn ein¬

gerichteten Atelier bett Kaiser bereits vor . „ Jo schann
' s ,

Majestät , i hob ' gerad
'

seligg
' schlummert , da -- "

„ Ich

weiß , ich weiß, "
lachte der Kaiser , „ schlafen Sie in Wien

aus , wir stehen hier schon früh auf .
" — Ein anderer bereits

genannter Maler wurde sogar schon Nachts um ein Uhr aus

dem tiefsten Schlummer durch eine Ordonnanz geweckt , welche

die Meldung brachte , daß Seine Majestät am folgenden
Morgen eine Stunde früher , als angcsetzt , im Heim des

Künstlers erscheinen würden .

Lange Zeit hatte im Schloß der Hofmaler Bülow Woh¬
nung und Atelier ; es lag ihm wahrscheinlich besonders ob ,
die zu Geschenken bestimmten Portraits Kaiser Wilhelms I .

nnd seiner Gemahlin anznfertigen , aber wo auch der Künstler ,
der vor einiger Zeit gestorben ist , selbständig auftrat , leistete
er Treffliches , so mit feinem im Hohenzollern - Museum zu
Berlin befindlichen Gemälde : „ Kaiser Wilhelm I . in seinem
Arbeitsgemach "

, da ? zu den besten und liebenswürdigsten
Darstellungen des großen Kaisers gehört . Man erzählt nun ,
daß der jetzige Herrscher bereits als Prinz und Kronprinz
Bülow seines besondern Vertrauens gewürdigt hätte ; er soll

ihn häufig in seinem Atelier ausgesucht und ihn gebeten
haben , ihm in aller Offenheit und Ungeschminktheit zu sagen ,
was man über ihn in den weiteren Volksschichten denke .
Bülow , dem nichts ferner lag als Heuchelei und Liebedienerei ,
soll diesem Ersuchen auch sreimüthig nachgekommen sein , und

dem Prinzeu mar cs auf diese Weise möglich , durch ein ge¬
legentliches entschiedenes Wort manche Legende Über seine
Anschaltungen und seinen Charakter zu zerstören .

Einer besonderen Bevorzugung Seitens des Herrschers er¬

freut sich Karl Saltzmann , dessen Marinebilder bekanntlich
zu den trefflichsten Leistungen auf diesem Gebiete zählen .

Saltzmann , ein äußerst sympathischer , durch und durch be¬

scheidener und anspruchsloser Mensch , der so gar nichts vom

„ Höfling " an sich hat , durste den Kaiser auf feiner ersten

großen Meerfahrt gen Norden begleiten . Häufig ließ ihn
der Kaiser an Deck rufen und machte ihn auf diese oder

jene Wolkeitbildung , auf merkwürdige Lust - und Meeres¬

erscheinungen 20. aufmerksam . Als sodann der Monarch nach
den Festlichkeiten in Kopenhagen wieder an Bord kam und

die Front der Marine - Offiziere entlang schritt , traf er auch

auf Saltzmann . „ Ihnen hab ' ich auch noch was mitgebracht
"

,

äußerte er lächelnd und holte aus seiner Rocktasche ein papier -

ummiekelres Packetchen hervor ; als der Künstler es aushüllt ,
leuchten ihm ans einem Etui ein dänischer und ein schwedischer
Orden entgegen . — Bei einer anderen Nordlandsfahrt fragte
ihn plötzlich der Kaiser : „ Wissen Sie auch noch , Saltz¬

mann , was heute für ein Tag ist ? " und als jener ver¬

neinte : „ Heute vor einem Jahre fuhren wir in Kronstadt
ein , und dies hier zur Erinnerung,

" und ein preußischer
Orden kam zum Vorschein als spezielle Belohnung für das

von Saltzmann gemalte und Seitens beS Kaisers dem

Czaren geschenkte , jene Einfahrt schildernbe Bilb .

Uebrigens dürften nur wenige wissen , daß der von

seinem Enkel auf das pietätvollste verehrte Großvater des

Herrschers , Kaiser Wilhelm I . , in seiner Jugend gleichfalls
künstlerische Anlagen hatte . Verschiedene Zeiebnnngen von

seiner Hand werden im Berliner Hohenzollern - Museum auf¬

bewahrt ; eine von ihnen stammt aus dem Jahre 1804 , sie
stellt zwei , eine Krone tragende Männer dar und war als

Geschenk für die Mutter , die Königin Luise , bestimmt . In

späteren Jahren widmete König , bann Kaiser Wilhelm der

Kunst weniger Interesse , unb es bebiirfte mancher sehr vor¬

sichtigen inbiretten Beeinflussungen , nm ihn zur Genehmigung
resp . Nichtgenehmigung ber Ausführung eines Kunstwerkes
zu bestimmen . Ehe aber nicht ein fester Entscheid getroffen
war , konnte man nie sicher fein , ob nicht ber greife kaiser¬

liche Herr ganz nach seinen eigenen Entschlüssen handeln
würde . Sehr hübsch ist in dieser Hinsicht folgendes wahre
Geschichtchen : Gelegentlich der Arbeiten zur Errichtung der

Siegessäule auf dem Königsplatz in Berlin hatte man den

Kaiser anstnerksam gemacht , daß das von Drake hergestellte
Modell ber Viktoria boch zu groß für bie Siegessäule wäre ,

baß ein Wort von ihm aber genügen würbe , ben Künstler

zu der nöthigen Aendemng zu bestimmen . Bald darauf
besuchte der Kaiser den Bildhauer im Atelier und auf das

Modell deutend bemerkte er : „ Die Siegesgöttin , lieber

Meister , scheint mir aber boch etwas zu groß .
" Der greise

Drake aber erroiberte schlagfertig : „ Majestät haben so
große Siege errungen , baß bie Siegesgöttin gar nicht groß
genug sein kann ! " Die Antwort gefiel bem Monarchen —

und es blieb alles wie es war , daher auch die große Viktoria

auf der Siegessäule !
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Peaucellier trade mark .

1667g
24 . Marktstrasse 24 .

Sammet

Püts - Ariikeä

Filz - Hute .
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ss » lu beziehen dürft ade Droguerien , «a

De/icatessen •Colon -Waaren -Gesftäfte etc .

Selaleier9

Federn ,

Bänder ,

Blumen .

in allergrösster Auswahl

zu den billigsten Preisen .

Wer siche. solch. Wehl ' schenheizv. Bade - '
stuhl kauft, kann sich
m. 5 Küb. Wass. u. 1
So . Kohl. tägl . warnt
baden. Jeder der dieZ
liest Verl. p. Postk. d.
auöf. ill. PreiSc . grat .

1.8 . Weyl , verli « S2
Prinzen sfr . 4-S ,

' Hrancozusrndung — Lyettgahluoz » '

(9riginalfireisejv

in Wiesbaden bei :

Clir . iäclli , Victoria - Apotheke , Rheinstrasse .
X . Herling , Burgstrassen - Ecke .
Franz 85 la ult . Bahnhofstrasse .
h . Conradi , Kirchgasse .
I > . Vwehs , Saalgasse .
Vr . f » ro ! l , Adolphsallee und Göthestrassen -Ecke .
Dr . Willi . Lenz , Wilhelms - Apotheke , Louisenstrassc .
A . Mosbach , Kaiser - Friedrich - Ring u . Delaspeestrasse .
11 . Koos Xaehfoiger , Metzgergasse .
Otto Siebert , Marktstrasse .
Oscar Siebert , Taunussti ässe .

Thee

E . Braute , Amsterdam ,

ä Pfd . zu Mk . 2 . 50 , 3 — ,
4 .— etc .

Wiesbadenerhöhereslusitlnstitut
Eröffnung am 16 . October a . c . im Hanse

14 Marktstraße 14
gegenüber dem Königlichen Schloß und dem neuen Rathhaus .

Unterrichtsfächer : Clavier , Gesang , Violine , Violoncello ,

Harfe , Harmonium ( amerikanisches . System ) , Theorie ,

Ensemblespiel rc . Der Unterricht wird von den Anfangs -

stnfen bis zur künstlerischen Ausbildung ertheilt .

Vorzügliche Lehrkräfte . Eintritt zu jeder Zeit . Prospecte
gratis in den hiesigen Musikalien - Handlungen und bei dem

Unterzeichneten .

Anmeldungen nimmt entgegen und ertheilt jede weitere

Auskunft 20153

der Director : Benno Voigt ,
Nicolasstraße 32 ,

vom 16 . October an : Marktstraße 14 , 2 .

Sprechstunden von 12 — 1 u . 2 — 3 Uhr (außer Sonntags )

BORDES

( COGNAC
5 lM . 3 ’/2 - M .30 . i

SF y pr .Flasch

Einen guten Regenschirm für 3 Mark
Eleganter Schirm für Damen und Herren . Feinere Sorten in hübscher Wahl .

M ? ^ pecialität ?

| iCOGNÄC + MEDICINAlt

i Marke * M .4 .25 pti Fl. ;
( „ » * „ 5 . _ , ,

|v ,, * # * ,, 5 . 50 „
iL . ♦ * * * , , 6 .50 » 1

^ oupif,lfeniTifs & C ? (
i . ]Filialef .DeutscI ] land : leoni & C ? Wiesbaden ^

-

Elegant garnirte

^ Damen - Bntel
hochfeine

Modell - Hüte
,

n Packeten verschiedener Grösse . Besonders mache ich auf

Melange IC . = Mk . 4 per Pfd ., eine sehr beliebte Sorte ,
aufmerksam . 95

Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 .

Willi . Stancil , Friedrichstrassen - Eeke
J . W . Weber , Moritzstrasse .

Mich aus die Annonce unter obiger Stzitzmarke weiter anszulaffen ,

halte ich für überflüssig . Ich will mir daraus Hinweisen , daß ,
wenn die

Ersiickmg „ so gut wie garuicht existirte " und der
„ angebliche "

Brenner nicht suüctiouirte
, jene Mich angreifende Annonce überflüssig gewesen wäre ;

ich überlasse daher dein Publikum ,
die Nutzanwendung ans diesem Geschehuiß

selbst zn ziehen ,
und bemerke noch , daß nach Beendigung der technischen Vor¬

richtungen und Ansertigung eines genügenden Borrathes die Ausgabe der

Ersindung erfolgt.

Dies zur Richtigstellung der Sache ,
da ich auf ferner erscheinende

anonyme Pamphlete Nichts erwidern werde
,

da mir diese Angriffsweise zu

verächtlich erscheint.

Kiesewalter , Chemiker u . Civ .
- Jngenieur .

Anton Weigle ,
General - Vertreter .

Vorstehende Zeilen wurden mir zur Veröffentlichung übersandt,
damit

das geehrte Publikum Kenntniß vou der Sachlage nehmen solle.

Hochachtungsvoll

LeraMortllchfür bat politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .

RotatiMprefscn - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg
' scheu Hoi -Buchdruckcre : m Wiesbaden .
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Unheilbar .

Novelle von Konrad Telman « .

Er hatte nicht glauben wollen , daß es hier keine Hülfe gäbe ,

sich das Hirn darüber zermartert , ohne zu einem Resultat zu

kommen , und jede leiseste nur scheinbare Veränderung in

dem trostlosen apathischen Zustande der Tiefsinnigen für ein

günstiges Symptom genommen , um sich immer wieder ein «

zugestehen , daß er sich getäuscht . Und heute , jetzt , wo er

sie zum ersten Male weinen sah , wollte sich
' s trotz des „ ab¬

solut unheilbar "
, das noch vor wenigen Stunden wieder an sein

Ohr geklungen war , und dem er nichts entgegenzusetzen ge¬

wußt hatte , abermals mit einer leisen , unbestimmten Hoff¬
nung in ihm regen . Er strich sich ein paarmal durch den

dichten , blonden Bart , der sein ausdrucksvolles , ernstes Ge¬

sicht umrahmte , wie um sich Ruhe zu verschaffen . Dann

fragte er mit hellklingender , weicher Stimme , der man die

warme Theilnahme des Sprechers anmerkte : „ Warum weinen

Sie , gnädige Frau ? "

Die Angeredete erschrak nicht , denn die Stimme des

Sprechers war ihr vertraut und mochte sich ihr wohl nicht

peinlich aufdrängen , aber sie antwortete auch nicht . Erst
als er seine Frage , ohne den Ton derselben zu verändern ,
wiederholt und dann bittend hinzugesetzt hatte : „ Wollen

Sie es mir nicht sagen ? Darf ich es nicht missen ? " sagte
sie, den Kopf etwas aufhebend , jedoch ohne ihn in die

Richtung zu drehen , wo er stand , ganz klanglos und müde :

„ Neber mich selbst — über die furchtbare Feuersbrunst —

über mein Kind . Mein Kind ist tobt . Ich habe mein Kind

nicht gerettet ! "

„ Sie haben es nicht retten können , gnädige Frau .
Es war ein schreckliches Unglück , aber keine Schuld . Und

es gießt ja auch für den tiefsten , herbsten Seelenschmerz
endlich eine Zeit des Trostes , der Beruhigung , des Friedens .
Sie werden auch wieder Frieden finden .

"

Sie hatte aufmerksam auf ihn gelauscht , schüttelte aber

jetzt langsam , trübe den Kopf , ohne ihn anzusehen : „ Nein, "

sagte sie , starr ins Leere blickend , „ nein , Frieden nickt .
" —

Sie strich sich mit den beiden Händen , die von wächserner
Blässe waren , über die Schläfen hin , immer aufs Neue ,
und dann plötzlich mitten über die Stirn . „ Seitdem ist hier
etwas tobt, " raunte sie tmmpf , „ hier — das will nicht
wieder aufleben . Wie ein schwerer Blciklumpen liegt es

da . Wenn man das erweichen könnte — vielleicht — aber

: S ist unendlich zäh und hart , felsenhart . Es ist in meine
Stirn hineingekrochen und nimmt den ganzen Platz ein , wo

sonst andere Gedanken wohnen konnten . Deshalb hab ich
nun floß noch den einen , immer den einen . . . Für
anderes ist gar fein Raum mehr da . Frieden ? Nein ,
Frieden ist unmöglich . Nur megschmelzen müßte man das ,
wegbrennen , ansätzen — das wärs , was mir hälfe . Aber

so lange es da ist und alles Andere tobt macht und immer

gleich schwer und furchtbar daliegt und lastet , so lange
giebt es keine Rettung . Brennen Sie mir das fort , Herr
Doktor ! Aber es muß schon ein glühendes Eisen fein , mit

dem Sie mir in die Hirnschale fahren , sonst wärs umsonst
— ganz umsonst .

"

Die letzten Worte verklangen in einem undeutlichen
Gemurmel und der Kopf der Sprecherin sank wieder schwer
in die über die Tischplatte gebreiteten Arme zurück . Sie
blieb ganz regunglos liegen . Doktor Gebhardt seufzte leise

auf . So oder ähnlich hatte er die Kranke nun schon oft
reden hören ; es war überhaupt das einzige , was sie sprach .
Im klebrigen blieb sie immer gleich still , thcilnahmslos und

unzugänglich , that nur mechanisch , was im Verlaufe des

Tages das trostlos einförmige Leben , das sie führte , sie zu
thun nöthigte , und wollte nichts , begehrte nichts , kannte

nichts weiter . Alles Andere war in ihr tobt , bis auf das

Samstag , den14
^
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Eine , das sie unablässig dachte , zergrübelte , vor sich sah ,
immer das eine — sie selbst sagte es und hatte recht . Sie

hatte eine Vorstellung von ihrem Zustande , die zwar die
eines umnachteten Geistes war , aber doch der Wahrheit im

gewissen Sinne nahe kam .
Doktor Gebhardt wußte , daß er nun auch heute weiter

nichts bei der Irren erreichen würde , er wandte sich zum
Gehen . „ Kann ich noch irgend etwas für Sie thun , gnädige
Frau ? " fragte er zögernd .

Sie schien ihn kaum zu hören . „ Feuer, " murmelte sie
heiser , „ nur Feuer brennt es aus . Sie müssen Feuer
nehmen . . .

"

Da ging er mit trübem Kopfschütteln hinaus und zog
leise die Thür hinter sich ins Schloß . Sie weint über sich
selber ! mußte er denken , als er den langen , hallenden
Korridor des Anstaltsgebäudes entlang schritt , und das

Herz wollte sich ihm in Schmerz zusammenkrampfen . Als

er die Treppe in den Garten hinabstieg , begegnete ihm ein
älterer Kollege , der eben langsam die Stufen hinaufkam .

„ Sie sehen ja wieder einmal recht verzagt aus , lieber Geb¬

hardt ! " sagte er stehen bleibend .

Gebhardt berichtete mit ein paar Worten , was ihn be¬

schäftigte . Der Andere strich sich den langen , wohlgepflegtcn
Schnurrbart und nickte mit ironischem Lächeln vor sich hin .

„ Lieber Kollege , es wäre ja auch ein großes Unglück , wenn

sich die Diagnose des Alten nicht bewahrheitete , was übrigens
— veritati honos 1 — eigentlich auch noch nie vorge¬
kommen ist .

"

„ Ein Unglück ? Bloß um der Autorität eines berühmten
Psychiatrikers keinen Stoß zu versetzen ? " Gebhardts Lippen
bebten vor Unmuth .

„ O nein , nein , mein Bester . Aber auf das Urtheil dieser
Autorität hin , der noch ein paar Andere zur Seite standen ,
ist die Unheilbarkeitserklärung seinerzeit erfolgt , und die ge¬
richtliche Scheidung der Ehe jener Dame hat infolge dessen

statlgefunden . Wenn sie nun nicht unheilbar wäre — Sie

begreifen : der Mann hat jedenfalls längst wieder geheirathet ,
sonst hätte er sich nicht scheiden lassen — da wäre es denn

doch fatal mit der Erschütterung der Autorität . Lassen Sie

sich also über diese Unheilbarkeit gerade keine granen Haare
wachsen , Kollege , ich glaube , sie ist , wie die Dinge jetzt
liegen , wohlangebracht .

"

Doktor Gebhardt schüttelte sich. „ Davon wußte ich
nichts, " murmelte er und war blaß geworden . „ Dann frei¬
lich — aber es ist furchtbar , zu denken . Man erlebt doch

grauenhafte Dinge in unserem Beruf . Und wenn man sich
klar macht , daß Menschenschicksale von dem Aussprrrch eines

doch immerhin dem Jrrthum unterworfenen Mannes ab¬

hängig gemacht werden ! "

„ St ! " machte der Andere , immer mit seinem ironischen
Lächeln , „ keine BlaSphemicen ! und keine Ketzereien , wenn
ick bitten darf ! Telle estlavie ! Guten Tag — auf später l "

Und et ging grüßend weiter .
Doklor Gebhardt setzte nachdenklich seinen Weg fort .

„ Arme Fran ! " murmelte er vor sich hin . Aber er hat recht :

„ jetzt ist cs ja besser so .
" Drunten in den Gartenwegen ,

die der Doktor betreten , wandelten zahlreiche Irre , bald ver¬

einzelt , bald in Gruppen umher , ober saßen auf bett be¬

quemen Ruhebänken im Baumschalten , zumeist in Begleitung
ihrer Wärter . Manche waren stumm , in sich gekehrt unb

thcilnahmSlos gegen alle Eindrücke der Außenwelt oder

schlichen scheu und verbittert umher , während Andere wieder

sich munter und lebhaft miteinnnber unterhielten , und ihr
fröhliches Lachen durch beit sonnenstillen Park erscholl . Man

hätte glauben könuen , daß es die glücklichsten Menschen von
der Welt waren . Auch den Mieuen Vieler konnte man nicht
anmerken , daß sie als geistig Kranke , zum Theil Schwer -
kranke , hier weilten ; sie erschienen heiter und ruhig und

legten ein so ungezwungenes Wesen au den Tag , als seien

sie über ihren Au / enthalt hier weder bekümmert noch er
staunt . Was sie sprachen , klang sogar häufig völlig ver¬

nünftig und unterschied sich in nichts von einem Gespräch
zwischen Gesunden . Sie legten eine durchaus klare Urthcils -

kraft an den Tag , so lange die fixen Ideen nicht berührt
wurden , an denen Jeder von ihnen litt und bereit Fest¬
halten sie aus bett Reihen ber menschlichen Gesellschaft
ausschied .

Doktor Gebhardt wußte das Alles , kannte die Mono¬
manie jedes Einzelnen , hatte von den Schicksalen all Derer ,
die hier lustwandelten , genug erfahren , um durch die Heiter¬
keit , die Viele von ihnen zur Schau trugen , peinvoll be¬

rührt zu werden . Der Zeitpunkt , wo sich sein Gefühl da¬

gegen abstumpfen sollte , war für ihn noch nicht gekommen
und Doktor Gebhardt meinte manchmal , er werde überhaupt

. nicht kommen . Die Geschicke Derer , die dies Haus barg ,
gingen ihm menschlich noch immer viel zu nahe . Er trat
an die einzelnen Wärter heran , nm sich über die seiner be¬

sonderen Obhut anvertrauten Kranken berichten zu lassen .
Es war nichts Ungewöhnliches vorgefallen . „ Und wo ist
Herr Piller ? " fragte der Doktor zuletzt — „ ich sehe ihn
nirgends .

"

„ Nr . 18 hat die Erlaubniß , ohne Begleitung jederzeit
im Garten zu . spazieren, " erwiderte der gefragte Wärter .

„ Ich glaube , er wird sich in den hintersten Partieen auf¬
halten , aber ich soll ihn nicht beobachten , um ihn nicht arg¬
wöhnisch zu machen und zu verstimmen . Der Herr Direktor
meinte , er sollte sich an die Freiheit gewöhnen und nicht
durch Ueberwachung immer wieder verschüchtert werden .

"

Doktor Gebhardt schüttelte den Kopf , er entgegnete aber

nichts . Ganz wie beiläufig nur fragte er nach einer Weile :

„ Was halten Sie eigentlich von Herrn Piller ? Sie kennen

ihn doch viel länger als ich , Krästtler .
"

„ Na, " sagte der Wärter , an seiner Mütze rückend , „ so
recht trau ich dem Frieden noch nicht . Um den Bart zu
gehen , weiß er einem ja , aber hinter den Ohren hat ers

doch noch faustdick . Ich glaube , wir könuen froh sein , wenn
wir ihn erst los sind . Und der Herr Direktor meinen ja ,
wir können ihn bald entlassen , wenn er bloß erst noch ein

bischen zutraulicher geworden ist . Wenn die Katze denn

nachher man das Mausen läßt ! So ' ne gewisse Heimlichkeit
liegt Dem nun doch mal im Blut . Aber nun muß ich mal

hinter Nr . 22 her , Herr Doktor .
"

Der Wärter verabschiedete sich grüßend unb Doktor Geb¬

hardt schritt weiter . Er suchte den untersten Theil des weit -

gedehnten Gartens auf , dessen hohe Grenzmauern durch
grünes Gerank und alte Baumstämme so viel wie möglich
verdeckt wurden , um den Kranken die beengende Empfindung
des Eingeschlossenseins zu benehmen . Er trat ganz leise
auf und durchforschte alle Plätze im Gebüsch , um Den zu
entdecken , den er suchte . Er handelte damit dem ausdrück¬

lichen Gebot des Direktors zuwider , er wußte es , aber doch
trieb es ihn unwiderstehlich dazu . Und endlich gewahrte er
Den , auf den er es abgesehen hatte . Ganz dicht neben der
Mauer kniete ein älterer Mann , lebhaft beschäftigt , mit den

Händen in dem Kehrichthaufen zu wühlen , der dort auf¬
gehäuft lag und seiner gelegentlichen Fortschaffung harrte .
Er hatte sich einen Platz gewählt , wo er von überhängcndem
Gebüsch beinahe völlig verdeckt war , warf aber überdies noch
ans seiner zusammengekanerten Stelle fortwährend lauernde

Blicke um sich, ob man ihn auch nicht beobachtete . Doktor

Gebhardt konnte , ohne selbst gesehen zu werden , von seinem
Platze ans den von kurzen , borstenartigen , weißen Haaren
umstarrteu Kopf des Mannes deutlich gewahren und er¬

kannte auch den heimtückisch - verschmitzten Zug , der sich deut¬

licher als je in den glatten , groben Zügen des Gesichts
aussprach . Was der Mann dort suchen konnte , begriff er
aber nicht .

( Fortsetzung folgt .)

( Nachdruck verboten .)

Ans der Geschichte von Schierstem
bis zum Beginn des 19 . Jahrhunderts .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.

Von Hy . Schüler .

II .
Von den vormaligen großen Hofgütern ist das am be -

merkenswerthesten , welches heute im Besitze der Familie
Söhnlein sich befindet . Es schließt Theile einer ganzen
Reihe von adeligen und bürgerlichen Gütern in sich. Ende
des 17 . Jahrhunderts nämlich wünschte Kaspar Wilhelm
Freiherr Ritter v . Grünstein sich dauernd in Schterstein
niederzulassen . Er erwarb 1684 das v . Schönborn ' sche
Freigut mit 120 Morgen Ländereien , bann 1687 von Joh .
Crato Lohn einen Hofraithcplatz , 1697 von Sixtus Erb
eine Hofraithe für 30 R . und von den Rittmeister Lohn ' schen
Erben einen Hofraithcplatz am Rathhause . 1698 umgab
er diesen seinen Besitz mit Einwilligung des Ortsvorstandes
mit einer Mauer „ an Stelle des gemeinen Gebücks .

" Die

Erwerbung von Aeckern und Weinbergen aus bürgerlichen
Händen , der Besitzungen des Wilhelm Albert v . Klenck zu
Lohrheim für 18,000 fl . im Jahre 1702 , des v . Lindau '

schen
® ut3 für 1500 fl . , der Hälfte des v . Waldeck ' schen Guts
Mr 10,000 fl . im Jahre 1708 brachten den Besitz des
b - Ritter auf 34 Morgen Weingärten , 225 Morgen Acker¬
land unb 55 Morgen Wiesen . Jenes v . Waldeck ' sche Gut
Var wohl dasselbe , welches bis zum 15 Jahrhundert die

Scharfenstein , dann die v . Allendorf und Andere als
Lehen besaßen , 1666 von dem Grafen Johannes zu Nassau -
Idstein seiner Gemahlin Anna geschenkt wurde unb später
ln den Besitz der Gräfin Johannette v . Waldeck , geb . Gräfin

zu Nassau , kam . 1702 kaufte es dieser Fürst Georg August
ab , um es seiner Gemahlin Henriette Dorothea zu schenken ,
die es der Gemeinde im Jahre 1707 für 19,000 fl . abtrat .
Von ihr erwarb die Hälfte der Freiherr v . Ritter . Ilm

feinem Hofgut die Freiheit von Real - und Personallasten
zu sichern unb es zu einem ritterschaftlichen zn machen , er¬
warb der Besitzer bas Freignt „ zum Treppchen " in Biebrich
und trat dieses dem Fürsten Georg August unter der

Bedingung ab , daß er die Freiheit auf seine
noch unfreien Güter in Schierstein ttausserirte .
Dem Ritterverbande zu Burg Friedberg unterstellt , fehlte
dem Gute nun nichts mehr an seiner Eigenschaft als Ritter¬

gut ; nur an den Frucht - unb Eeldzinsen , die von den ein¬
zelnen erworbenen Ländereien au Kirchen und Klöster rc .
zu entrichten waren , erkannte man noch den zusammen¬
gerafften Adelsbesitz . 1757 verkaufte der kurmainzische
Vicedom im Rheingau , Anselm Franz Freiherr v . Ritter zu
Grünstein , denselben für 60,000 fl . an den Fürsten Karl

zu Nassau - Usingen , der ihn seinem Sohne , dem Erbprinzen
Kar ! Wilhelm , übergab unb diesem gestattete , eine Puder -

fabrik im Hofe angulcgeii . Ter Erbprinz erneuerte das

Wohnhaus , erweiterte und verschönerte den Garten unb

veräußerte schließlich im Jahre 1773 diesen schönen Landsitz
mit 336 Morgen Ländereien an die Frau Marie Sophie
Friedericke v . Holzhansen um den Preis von 40,000 fl .
Diese vergrößerte 1791 die Hofraithe durch Ankauf des
Anton Weiland ' schen Hauses abermals . 1811 geht der

Adclshvf für 74,000 fl . aus den Händen des Freiherrn
Johann Justinian Georg v . Holzhaiisen und seiner Gemahlin
Caroline , geborene v . Ziegesar , in die des Handelsmannes
Johann Schöuemann in Mainz über , der das Gut zer¬
stückelte und den Hof mit Garten , 116 Morgen Ackerland ,
39 Morgen Wiesen und 16 Morgen Weinland zu Schier -

stein sowie 25 Morgen Land zn Mosbach für 52,000 fl . an
die Freifrau v . Hertling zu Darmstadt verkaufte . Für kurze
Zeil war bann bie Familie v . Bismarck Besitzerin dieses
Rittersitzcs , bis ihn die geheime Oberfinanzräthin Boyö er¬

warb und in den Jahren 1837/38 an Stelle eines massiven
Gartenhauses durch den Baurath Bose das heutige Wohn¬
haus errichten ließ . Später besaß den Adclshvf ein Herr
v . Ziegesar , von dem ihn um 1858 Herr Söhnlein erwarb ,
um hier 1864 seine mittlerweile weltbekannt gewordene
Champagnerfabrik mit der Specialität „ Rheingold "

zu
etabliren und ausgedehnte , mit Gartenhaus unb Arbeits¬

remisen überbaute Kellereien , bie einen Flaschenreichthum
von nahe an zwei Millionen Stück bergen , anzulegen .

Das v . Bismarck ' schc war bas frühere Stift Blcibenstadter
Hvfgnt , ber sog . Mainzer Zehnthof , ber nach bem Reichs¬

deputations - Hauptschluß vom 25 . Februar 1803 bem Hause
Nassau zufiel . 1808 würbe es mit einem Hofhaus , weit¬

läufigen Wirthschaftsränmen , 150 Morgen Land , dem Mast - ,
Weide - und Beholzigungsrecht , dem Recht zum Brennen von

Branntwein , der indessen nur im Großen verkauft werden

durfte , und bem Recht zum Bezüge bes kleinen Zehnten von

dem nassauischen Fiskus für 20,000 fl . an bett Hof -

marschall Johann Heinrich Ludwig v . Bismarck zu Biebrich
abgetreten . Noch heute ist es im Besitz genannter Familie .

Das Habel
' sche Gut ist das vormals v . Walderdorf ' sche

Gut , ein altes Erblchen des Maltheserordens und diesem
bis zum Beginn dies es Jahrhunderts mit 18 Malter Korn jährlich
zinspflichtig . Der Hofkammerrath Habel erkaufte es 1807

für 14,000 fl . , 10 Karolin Schlüsselgeld und eine natur -

historische Sammlung . Heute ist es im Besitz des Rentners

A . Berges .
1668 verlieh Graf Johannes der Fran Cathar . Elisabeth

v . Langeln bie bürgerliche Freiheit für bas von ihr er -
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Verein der Kittr n .
Kunstfreunde

Lemp .

1 i

schäften haben sich in Uniform nm 4 ' / - Uhr Nachmittags an den

Remisen cinzufiudeii . Mit Bezug auf die ZZ 17 , 19 und 23 der

Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstorvuung wird pünktliches
Erscheinen erwartet .

*

Wiesbaden , den 13 . October 1893 .
Der Branddirector . Scheurer .

Wiesbaden , den 16 . Octobcr 1893 .
Der Branddirector . Schenrer .

'
ftanbene , _ rr .

1696 erneuerte Fürst Georg August diese Freiheit zu

Gunsten ihres Schwiegersohnes , des Otto Ludwig v . Koppcn -

Nnzaerirte Plätze im Saale zu drei

Mark für Fremde , die nicht in der Lage sind ,

Mitglieder des Vereins zu werden , sind bis Montag

Nachmittag 5 Uhr bei Herrn Moritz und

Munzel ( Taunusstrasse ) zu haben . Ebendaselbst

werden Galerieplätze für Schüler höherer Lehranstalten

zu einer Mark abgegeben . An der Kasse findet

keinerlei Verkauf statt .
d04

Der Vorstand .

besserung und Befestigung für jedes Fuhrwerk aus die Dauer von

14 Tagen gesperrt .
Wiesbaden , den 13 . October 1893 .

Der Oberbürgermeister . I . V . : Korner .

ück. in Uniform um 41/2 Uhr Nachmittags au den Remisen ein -

usiuden Mil Bezug auf di - W 17,19 us ' d 23 der Statuten sowie

geite 11 , Abs . 3 , bei Dienstordnung wird pünktliches Erscheinen

Vermischtes .

• lieber Srrliuer Mirthspreift berichtet „ Ter Bau "-.

Die alten Berliner Spießbürger des vorigen Jahrhunderts oder

Diejenigen , welche zu Ausaug dieses Jahrhunderts lebten , mußten

aufstehen und die Zahlen der Summen , welche heute als Mieths -

prcise ausgcgebeu werden , lesen . Die Alten wurden die Kopfe

schütteln und gar nicht begreifen können , daß es überhaupt so Viel

Geld gicbt . Tie Zeit liegt allerdings weit zurück , in welcher cm

schöner großer Laden Unter den Linden nut darauhangender

Wohnung 200 Thaler kostete und ein großer Laden am Sptttel -

markt für 100 Thaler jährlich zu haben war . Wohnungen waren

natürlich noch viel billiger , am Orameuburger Thor kostete eine

schöne Wohnung von vier Stuben 32 Thaler , und es gab ver -

hältmßmäßigWenige , welche sich den Luxus einer so theuern Wohnung

leisten konnten . Die «nie alte Zeit brauchte aber lerne höheren Mieths -

preise , denn ein anständiges , stattliches Haus im Centrum der Stadt

war mit 8 - 10,000 Thalern bequem zu haben , und wer zwei folcher

Grundstücke besaß , galt als reicher Mann . Das größte hiesige

Manusakturwaaren -Haus berechnet den Miethswerth seiner Raume

auf 450 000 Ml - für das Jahr . Ein Konkurrenzge chaft , welches
erst vor Jahresfrist seine Pforten schließen mußte , berechnete seine

sptietlje aus 350,000 Mk . Dies sind Beträge , welche ms Unglaub -

Wiesbaden .

Montag , den 16 . October , Abends 7 Uhr ,

im Saale des Victoria - Hotels :

Stedtsitwsieii
des Herrn JEniamiel Mei eher

vom ILessingtheater in Berlin .

1 . Theil :

Der Todesritt — Ernst Kosmer . ,
Neuer Frühling — Liedercyclus — Heinrich

Heine .
2 . Theil :

2 . Akt aus dem Drama : „ Die VI eher “ von

Gerhard Hauptmann .

Ausschreiben .

In der Strafsache gegen den Taglöhner Georg Fuchs

hahier wegen Diebstahls ist festzustellen , wer der Eigen -

Mmer des in Betracht kommenden Objects , nämlich eines

LheilS einer neuen messingenen Pumpe im Werlhe von ca .

20 Mark ist .
Der ftagliche Diebstahl ist wahrscheinlich am 21 . Sept ,

l . I . , vielleicht auch einige Tage früher begangen worden .

Um schleunige Auskunft zur Haftsache

P . L . 3500 — 93 wird ersucht . 407

Wiesbaden , den 13 . October 1893 .
Der Amtsanwalt .

Bekanntmachung .
~

Montag , den 13 . November d . I , Vormittags 11 Uhr , soll

ein der Stadtgemeinde Wiesbaden gehöriger , am Ecke des BiSmarck -

rjnges und der Westendstraße belegener Bauplatz von 3 a ., 94 qm .

Flächeninhalt im Rathhause dahier aus Zimmer No . 55 öffentlich

Meistbietend versteigert werden . Bedingungen und Plan können im

Kathhause , Zimmer No . 55 , während der VormittagSdieuwztuudeu

Angesehen werden . ,
Wiesbaden , den 26 . September 1893 .

Der Magistrat . I . B . : Heß .

mit guter Wirthschaft in einer Kreisstadt Naffaus ist

ür 28,000 Mk . mit kl . Anzahl , sofort zu verkauien 20 -w4

« Biick . Dotzhelmeist . aße 30a .

Das vormals v . Koppenstein
'
sche Haus an der Kirch¬

gasse erwarb mit zugehörigen Ländereien Philipp Jacob

Dilthey , der darauf im Jahre 1713 von dem Fürsten Georg

August Samuel zu Nassau - Idstein gleichfalls die bürgerliche

Freiheit erlangte . . .
Das früher v . Langwerth

' fche Gut , eme Hofraithe „ in

der Niedergasse " zwischen dem v . Koppensteiiüschen und dem

Pfanhause , hatte mit zugehörigen Ländereien eine Frau

v Langwerth zu Simmern , geb . v . Gemmingen , im

Jahre 1708 von dem Pfarrer Joh . Philipp Heintzenberger

zu Schierstein erkauft . Fürst Georg August Samuel ge¬

stattete auch diesem Besitz bürgerliche Freiheiten . Spater

finden wir ihn in Händen des Landraths Lade zu Weilburg ,

der ihn im Jahre 1740 seinem Schwiegersöhne , Heinrich

Dilthey zu Schierstein , einräumte .

Das nachher Schweitzer
' sche Gut , aus Hofraithe , 14

Morgen Weingärten und 90 Morgen Aeckern und Wiesen

bestehend , war 1649 den Gebrüdern Adam und Philipp

Forth von dem Grafen Johannes zu Nassau - Idstein mit

der Freiheit von Contributionen , Einquartierungen , Frohn -

diensten , Tag - und Nachtwachen und sonstigen bürgerlichen

Lasten auSgestattet worden . Es ging von Johann Philipp

Forth an dessen Schwiegersohn , den Handelsmann Sebastian

Schweitzer (v . Wiedcrhold ) zu Frankfurt über .

War hiernach der Bauernstand Schiersteins in früheren

Jahrhunderten auch mehr oder weniger abhängig , da er

vorzugsweise Pachtland von Klöstern und Adeligen bearbeitete ,

so finden wir doch bis zum 30 - jährigen Kriege eine gewisse

Wohlhabenheit unter demselben . Um 1630 zählte der Ort

in 133 Hofraithen 116 Bürgerfamilien und 18 Ausmärker .

Diese Einwohnerschaft besaß einen Viehstand von 42 Pferden ,

213 Rindern , 221 Schweinen und 430 Schafen . Besitzer ,

wie der Schultheiß Thomas Bender , der mehrere Häuser ,

18 Morgen Weingärten , 60 Morgen Ackerland und Wiesen

mit einem Erträgniß von 8 Wagen Heu sein Eigen nannte

und einen Viehstand von 3 Pferden , 10 Rindern , 36 Schafen ,

13 Schweinen hielt , fanden sich mehrere . Der 30 - jährige

Krieg räumte indessen wie anderwärts so auch hier gründlich

auf . 1654 bilden 33 Bürger , 5 Beisassen , 3 Taglöhner

und 3 Wittfraurn die ganze Einwohnerschaft , die auch 1690

erst zu 56 Männern , 60 Frauen und 163 Kindern , also

279 Seelen , angegeben wird .

Kunst und Kesten .

* Chinrstschr Mahrri . Herr Professor vr . Friedr . Hirth , der

bekannte Sinologe , hat vor seiner Versetzung als Zolldirektor nach

Chunking , der 26 Tagreisen von Shanghai stromauswarts tief im

Innern gelegenen Hasenstadt , eine Sammlung altchinesischer Male¬

reien nach Europa geschickt . Wir sind in der Lage aus einem

Briefe des Gelehrten Folgendes mitzutheilen : „ Ich habe diese

Bilder ( es find 657 Stück ) in der Absicht gesannnelt , um daran

die chinesische Malerei zu ftubiren , soweit dies für einen SmoXogen

möglich ist . Die chinesische Litteratur über diesen Gegenstand tjt
sthr reich und ich besitze so ziemlich alles Wichtige . Nur würde es

8n nutzloses Beginnen sein , diese au und für sich schon schwierigen

Texte zu verstehen zu suchen , ohne eine Idee zu haben , wovon

Hand der Bilder , und letztere mit Hülse der Litteratur zu studiren .

Allen diesen Plänen ist durch meine plötzliche Verletzung m den

fernen Westen ein Ende gemacht worden . Hier ist mir die Samm¬

lung , die , anspruchslos wie sie scheiueu mag , große Muhe gemacht

hat , nicht sicher genug . In meiner Verlegenheit schien es mir am

besten sie nach Europa zu schicken . Es ist vielleicht ganz nützlich ,

wenn Kenner der westlichen Malerei über diese , unserem innersten

Wesen zuwideren Ergebnisse , die aber immerhin , edes tu feiner Art ,
ein auf langer Kunstübung beruhendes Können reprasentlreu und

das Resultat ganz bestimmter , jahrtausende alter Grund atze sind ,

sich äußern . Die Sammlung enthält eine ziemliche Anzahl Bilder

aus der Dynastie Ming ( 1388 - 1644 ), mehr jedoch aus dem 17 . und

18 Jahrhundert . . . . Die Chinesen theilen ihre Maler em in

1 . sMn . pin , das find die gewissermaßen „ geisterhaft
" wirkenden , die

Genies oder gottbegnadeten Talente -, 2 . i - pm , die „ Auslassenden ,
d . h . „nur Audeutendeu "

, man könnte sagen die „ Jinpreistomsten .

Du wirst in der Sammlung verschiedene Bilder dieses Genres finden .

Endlich 3 . die n ? ng - pin , die bloßen „ Könner "
,denen das Handwerks¬

mäßige der Kunst obenan steht . Jeder Maler hat seinen , einer dieser

Klassen entsprechenden Charakter . Viele Bilder , die mit berühmten

Namen versehen sind , sind wahrscheinlich nicht echt ; doch findet sich

auch wieder Vieles , dem man die Echtheit ansehen kann . Unecht

sind , fürchte ich , alle die mit dem Namen des großen Pferdemalers

Ch ' ao Tzu - aug bezeichneten Bilder , der etwa 1322 starb ; doch

stammen von ihm wohl die meisten der modernen Pferdetypen ab ,

die von © eueration zu Generation mehr oder weniger schlecht kopirt

worden sind , n . A . die Pferdestudie , aus der das Pferd in allen

möglichen Stellungen erscheint . Ein echter Tzu - aug soll ' m Besitze

des Prinzen Kung sein . Eher sinden sich echte Bilder des aller¬

dings auch masseuhast durch Kopien vertretenen T '
ang Um , eines

Zeitgenossen Raphaels . Hübsche Fraueugestalteu wurden von

Ch ' ou Bing gemalt ( Ende des 16 . Jahrhimderts ) , von dem sich

mehrere Bilder in der Sammlung befinden . Landschaft , Stillleben ,

Blumen rc . sind berühmt von Ch
' ou Nan - tien , dessen Frau ( oder

Tochter ) als Blniuenmalerin bekannt ist ( 17 . Jahrhundert ) . Ob

diese Dameubilder echt sind oder nicht , sie sind jedenfalls charakte¬

ristisch . Nach geringer Erfahrung konnte ich bei diesen Blumen -

stücken schon von Weitem sagen , ob sie von einem männlichen oder

weiblichen Maler herrührteu . Das abgezirkelte , sein betaiUtrte ,

sorgfältige , freilich auch dem gottbegnadeteu Talente keineswegs zu

vergleichende Element ist bei den Chinesen den Damen eigeuthnmlich .

Ich würde mich freuen , wenn sich Einer von Euch an die chinesische

^ unst heranwagte , Sie ist die Mutter der japanischen , wenn auch

von der Tochter übeiflügelt ; jedenfalls aber werth , gekannt zu sein .

Ihre Geschichte , wenn auch vielleicht eine Geschichte von Jrrthurueru ,

ift nicht wegznlenguen . Was wir vom chinesischen Maler lernen

können , ist — wenn sonst nicht ? weiter — Geduld .
"

Freiwillige Fenerwchrl
Die Gesaiunit -Uebnugeu der Züge finben an nach¬

stehenden Tagen statt : Mittwoch , de » 18 . October l . x5-,
der 4 . Zug , bestehend aus : Leiter -Abth , Führer :

Herren C . Demmer und I . Urbau Feuerhahiwn - Abth .,
Bührer : Herren H . Heiland und A . Wembach , Saug -

fpritzm -ÄW Führe ? : Herren W . Schmidt und Fr .

Moser , Handspritzen -Abth ., Führer : Herren A . Löffler

und G Rübsamen , Retter -Abth Führer : Herren

I . Preisiq und C . Zeiger . Die Mannschaf teil haben
J 1 11t. .. uHrtrtS Alt hptt Wpmiftm 1»N1-

ßin neues Haus mit je 2 Wohnungen in der Etage von

3 3i
“ Ä 800 netto ^ u^ bat fit P« g

unter leichten Bedingungen zu Verl H . « Kdck , Dotzhemwr

straße 30 a , ist mit dem Ablchluß beauftragt . 206 -jo

Ein größeres Milchgeschäft mit sehr guter Kundschaft fofcgt
zu verk . Näh , bei P « ttÄvk , Dotzhermerstr . 30 a , 1 . 20652

Haus mitWirtbschaft in gut . Stadtl mit 5000 Mk . AmE

zu vertauftn . e . « . RUck Dotzheimerstraße 30a , 1 . 20t »

* Humoristisches . Ein Pferdekundiger . Militär¬

pflichtiger : „ Hohe Kouimissiou , bitte , mich zur Kavallerie zu

schreiben !" — General : „ Sind Sie denn pserdekuudigr — Militär¬

pflichtiger : „ Nu natürlich , wir haben ja
’ne ffiurftfabrit ! —

Erkannt . „ Seien Sie versichert , gnädiges Franlem , ich hebe

Sie , wie mich selbst ! " — „Ein solcher Uebermaß von Liebe verdiene

ich ia gar nicht !" - ( „ Flieg . Bl .
"

) - Zweideutig . Schwieger¬
mutter : „ Aber , lieber Franz , daß Du Dir noch die Muhe machst ,
mich aus die Bahn zu begleiten l " — „O , ich begleste Dich sehr gern

aus die Bahn ! " — A b k ü h l n n g . Zahnarzt : „ Aber , meine Gnädigste ,
Sie haben ja herrliche Zähne !" — Dame : „O , Sie Schmeichler !

— Zahnarzt : „ Dars ich wohl fragen , was sie gekostet haben ? —

Verschiedene Ansicht . Tochter : „O , der Assessor ist reizend ;

er macht famose Witze .
" — Mutter : „Wenn er nur einmal Ernst

machte das wäre mir lieber !" — Monolog eines „britten

Mannes "
. — „ Schade , daß der erste und zweite Mann meiner ,

Frau nicht mehr leben ; da könnten wir mitsammen einen famosen
Tarok spielen . " - Zuviel . 51. : „Denke Dir , war mir pasfirt

ist . Ich gebe dem kleinen Bruder meiner Braut eine Mark , damit

er mir eine Locke von ihr bringt .
" — B . : „ 9' uit , und . . ? 81 . :

„ Er bringt mir ihre ganze Coiffure !"

Bekauutumchnng .

Die Polizei -Verordiiuug vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrückenden Feuerwehr ist stets freie

Bahn zu machen . Fußgänger muffen den Mannschaften und rtahr -

zeugeu der Feuerwehr fofort Platz machen , Reiter und fuhrwerke

find gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig ausznweicyen und

wenn dies die Oerilichkeii nicht gestattet , so lauge still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es nicht möglich , die yaayerge

der Feuerwehr Vorfahren zu lassen , so haben Retter und tfiil >r =

werke , um jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst beiajreumgter

Gangart voranzueilen und an der nächsten geeigneten Stelle Hart

zu machen , um die Feuerwehr vorüber zu lassen .
Wiesbaden , im Mai 1893 .

Die Feuerwehr - Commission des Magtsirati >.

Bekanntmachung .
Der von der Albrechtstraße nach der Ostermann

' schen Besitzung

an der Biebricher Chaussee ziehende Feldweg wird behufs Aus -

Frciwillige Feuerwehr .
~

Di - Gesammt - llebungen der Zuge finden an nach¬

stehenden Tagen statt : Donnerstag , deri 19 . October

l I der 3 . >siiq , bestehend ans : Leiter -Abth ., Führer

die Herren H . Trimbom und N . Wey , Feuerhahneu -

Abth ., Führer die Herren E . Laug und 2L Krombach ,

Sangspritzen -Abth ., Führer die Herren W Trenins

und G . Zollinger , Handipntzen - Äbth . Fuhrerbie

Herren W . Schell und S . Rohrbach Retter - Abth .,

Führer die Herren PH . Kern und 8L Schade . Die

Mannschaften haben sich in Uniform um 4 / . Ubr Nachnut ags an

den Remisen einzufiudeu . Mit Bezug aus die tz^ 17 , 19 unb 23

der Statuten , sowie Seite 11 , Abs . 3 , der Dienstordnung wird

pünktliches Erscheinen erwartet .V
Wiesbaden , 14 . October 1893 . Der Branddirector . Scheurer ,

Freiwillige Feuerwehr .

Die Gesamuitübungeu der Züge finden an nach -

.33 stehenden Tagen statt : Montag , den 16 Oetoder L

der 1 Zug , bestehend aus : Leiter -Abth ., Führer die

Herren A . Rocker und PH . Hofmann , et - uerhabnen -

Abtb Führer die Herren W . Stamm unb PH - Berg -

Häuser , Saugipritzeu -Abth ., Führer die Herren C . Thaler

und M . Fausel , Handipr .- Abth ., Führer dw Herren

W May und W . Groschwitz , Retter - Abth . , yubrer bie

Herren M . Haßler und C . Löw . Die Mannfchasten

haben fick, in Uniform um 47 , Nachmittags an den Rennsen em -

ziifinden . Mit Bezug auf die 17 , 19 unb W der Statuten ,

sowie Seite 11 , Abs . 3 bet Dieustorbuuug , Wirb pünktliches

Erscheinen erwartet . . .
Wiesbaden , 12 . October 1893 . Der Branddirector . Scheurer .
~ —

Freiwillige Feuerwehr .

„ Die Gesammt - llebungen der Züge finden an

W nachstehenden Tagen statt : Dienstag den . 17 . Ortober

I der 2 . Zug , bestehend aus : Leiter - Abth ., Führer

die Herren Fr . Schnug unb H . Seibs , Feuerhahneu -

Abth ., Führer die Herren G . Stahl unb -V - tappcrt ,

Sangspritzen -Abth ., Führer die Herren E . Neugebauer

und T . Ackermann , Handspritzen -Abth ., Führer die

Herren H . Kreppel unb I . Prinz , 3ietter -Abch, , Führer

Ne Herren L . Stahl uub Ph . Schmidt . Die Männ¬

liche gehen ; man denke , was ein Geschäft verdienen mutz , das täg¬
lich an Miethe allein 1000 - 1400 Mk . zu zahlen bat ! Em hiesiges
Spezialgeschäft berechnet fich seine Jahresmiethen auf 200,000 Mk .,
und Geschäfte,welche von65 - lM,0MMk . zahlen , giebt es in Berlin

Dutzende . Die größte Zahl der hohen Mietheu wird durch die

Bier - und Kaffeelokale gestellt . Es giebt ein Kaffeehaus ' » Berlin ,
welches seine Miethe auf 180,000 Mk . veranschlagen muß . Der

raffinirte Luxus der Bauten läßt eine Verbilligung nicht zu . ES

giebt in Berlin eine große Menge von Gastlokalen , welche bis zu

50,000 und 60,000 Mk . Miethe zahlen , unb das «ft nicht etwa nur

in der Friedrichstraße allein der Fall . Ob „ jene
Miethen den wirklichen Wertheu entsprechen, . mochten

wir bezweifeln . Im Augeliblick sind zwar die großen
und größten Lokale mit ihren Massenabtittteruugen . beliebt ,
ob aber dies immer so bleiben wirb , ist vorläufig mcht ab¬

zusehen . Seitbem die sübbeutschen Biersürsten in Berlin ihre

Hallen ausgeschlagen haben , und zwar unbekümmert darum , was

die Raume kosten , ist eine Steigerung der Bierlokalmiethen ehtge «

treten , welche , wie wir cmnehmeu muffen , ihren Höhepunkt erreicht

hat . Ganz bedeutende Miethen werden aber auch sowoM von

Staats - als städtischen Behörden gezahlt . So zahlt z . B . der

Fiskus für die Räume im Hotelgericht an bet Stadtbahn eine

Miethe , bereu Betrag die Zinsen für ein groges Gebäude mit der

doppelten Anzahl Raume decken würde . Der Milstarfiskus zahlt in

einigen Straßen des Westens für gewöhnliche Wohnungen einen

doppelt so hohe » Preis , als ihn die Besitzer herauSschlageu würden ,
wenn sie die Räume zu Wohnzwecken hergeben mußten . Ein vor¬

züglicher Rliether für jeden Eigenthümer ist die Postbehörde . Wenn

auch der PostfiSkus alle möglichen und unmöglichen Einrichtungen
vom Besitzer verlangt , so ist eS doch jedem Besitzer dringend an -

zurathen , den Slnsorderuugen nachzukommeii . Der PostfiSkus schließt

sehr lange Verträge unb bezahlt so gute Miethen , daß der Wirth

für sein Eutgegenkömmeu hinreichend entschädigt wirb .
* Jugendlich » KittstrN - r . Der 12 - jährige Sohn eines

Stellmachers unb der 14 - jäbrige Sprosse eines Schmiedes in dem

Dorfe Sande ( Schleswig -Holstein ) , richteten vor einiger Zeit ohne
Wissen der Eltern ein Schreiben an den Kaiser , in dem sie der Bitte

Ausdruck gaben , in das Kadettenkorps mitgenommen zu werden .

Der Entschluß zu diesem Schritt wurde bei den Knaben gezeitigt ,
als in der Nachbarschaft Dragoner einquartirt waren , an deren

schmucker Uniform die Burschen ihre Helle Freude hatten . Als

einige Offiziere an ihnen vorüberschritten , meinte der eine Knabe :

„ So en Offizier mög ick ook wol fielt .
" Der Andere erwiderte :

„ Tat geiht doch nich an .
" — „O, "

entgegnete der Erste , „bat will

ick all kriegen , ick fchriew blot an den Kaiser , beim «s be Geschichte
kloor .

"
Gesagt , gethan ! Die Knaben schrieben ein Bittgesuch unb

sandten es sofort
"

an den Kaiser ab . Zehn Tage später traf von

der Generaliiispektiou für das Militärbildungswesen ent an den

Ortsvorstehet gerichtetes Schreiben ein , daß eine Anwartschaft tn

einem Kadettenhanse zwar nicht zu begeben sei , baß sich aber die

Knaben bei einer Unterosfizietsschnle melden konnten . Dte Eltern

waren über das Vorgehen ihrer Knaben nicht wenig erstannt .

( Die Verfichernng von Gebäuden gegen Feuerschaden betreffend .)

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdurch ersucht , An¬

meldungen wegen Erhöhnitg , Aushebung ober SJeranberung be «

ftebenber Gebäudeversicherungen , sowie wegen Ausnahme von

Gebäuden in die Nassauische Brandversicherungsanstalt für das

Jahr 1894 in dem Rathhanse , Marktstraße 6 , Zimmer No . 53 , dis

zum 31 . October d . I , in den Vormittagsdieuststunden machen

zu wollen .
Wiesbaden , den 21 . September 1893 .

Der Magistrat . I . V . : Heß .

i«
itf ;
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Neues verbessertes Gasgliihlicht
20638empfiehlt

9

Eugen Meyerergebenst ein

a s

Wöitlie

Rumsteak „ 80 Ps . 20626

Motel ZaisWebergasse 2 ,

1 schwär zer Regenschirm , mehrere       . . . . .. .
Damenuh icn , 1 Paar Halbschuhe und 2 Paar Strümpfe . Ent¬
laufe » : Meyrere Hunde . Zugelaufenr sichrere Hunde . Ent¬
flöge » : 1 Kanarienvogel . Zugcfiogen : 1 Kanarienvogel .

256

Der Vorstand .

Stunden - Plan der Fachschule für Ban - und Kunstgelncrbctreibende zu Wiesbaden
Wintersemester 1893/94 .

L . Gandeilberger .

 Metzger ,

( Patent S > r . Auer )

der Vertreter V » l > offlein
                                     46 . Friedrichstraße 46 .

Priv . - IpNehaus .
Anerkannt vorzügliche Küche , mäßige Preise .

» Port . 1 Mk ., Abonnement
90 Pf . Abonnement für Mittag -

und Abendessen pro Tag 1 .50 Mk . Nach der Karte zu jeder
Tageszeit . Schöne Speiselokalitciten . 18548 >■*

in eäioi ’ Ber Auswalil zu sehr billigen Preisen

Jo Bashsraeh «

Für Restamateure .

Weiuhans wünscht den Ausschank
seiner Speeralitäten zu Orig . -

Preisen an feineres Restanrant cv . gegen

Pachtantheil zu vergeben . Offerten sub
W . K . 319 an den Tagbl . - Verlag . erb . 20624

Ntig - Witionti
des

„ Wiesöadener Hagblatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße If .

Crbenheim : Ortsdicner Stahl , Kloppenheimerstraße .

Rambach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .

Schierstein : Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .

Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 32 .

H . Kaufmann Leicher . M . — H . Dr . Mensch .
H . Lehrer Stock . W . — H . Lehrer Wanderer .

______________________________________ 473

Auf mehrfachen Wunsch eröffnen wir demnächst auch einen

Kursus für doppelte Buchführung.

Honorar 13 Mark . Lehrer : Herr Eä . Stock . Anmeldungen
werden baldigst erbeten . 20639

Wietor ’ sehe Schule , Tannusstrasse 13 ,
Haltestelle der Strassen - und Pferde - Bahn .

Neu eingetroffen :

Grossartige Herbst « omd Winter

Jaqiettes ud Caps

Am morgigen Tonntag , dem

18 . Stiftungsfeste ,

kydet Bormittags 10 Uhr die kirchliche Fejer in

btt Pfarrkirche , Abends 8 Uhr festliche Abend -

Unterhaltung im Römer - Saale statt .
Eintrittskarten zu 1 . 20 Mk . ( reservirt ) und 60 Pf .

(nicht reservirt ) Abends an der Kasse .
Es ladet die Mitglieder und die Freunde des Verein ?

Hilfe
in langwierigen Krankheiten , besonders auch ,

wo nirgend Hilfe
gefunden wurde . Verfahren neu , sehr milde . Werktags
Vorm . 10 — 12 , Nachmittags 3 — 5 Uhr Gcisbergstraße 20 .

Verloren : 1 Dienstbuch , I . auf Braun , 1 grauer Beutel , gez .
B . R ., 1 Brache mit grünen Steinen , Portemonnaies mit Inhalt ,
1 Opernglas in Etui mit Riemen , 1 grauer Zwillichrock , 1 Kneifer
mit bl . Einfassung , 1 Schildpattkamm , 1 rehfarbene acstr . Hose ,
1 schwaye Schürze , 1 gelbe wollene Pferdedecke , 1 gold . Brache ,
mit bl . Stein , 1 gold . Rem .- Damenuhr mit gold . Kette und gold .
Bleistift , 1 kl . rothes Pluschiackchen , cnth . ca . 20 Mk . u . raff . Geld ,
1 silb . Büchse für Streichhölzer , 1 gold . Ring mit Brillanten ,
1 20 - Markstück , 1 gold . Rem .- Dameuuhr mit grauem Kettchen ,
2 Schlüssel , 1 Düte . euch . 1 Hutform , 4 schwarze Federn , schwarz
und weiß karirter Stoff . Gefunden : 1 graue Pferdedecke , Por -
tenwnna es mit Inhalt , 1 schwarzes Cigarren - Etui , 1 Brieftasche
mit Arbeitsbuch , l . auf Schweißguth , 1 preuß . Klassenlotterieloos ,

Sonnenschirme , mehrere silb .

Unübertroffen
fft Beeilter « Salmiak - tiallseife als bestes Wasch¬
mittel für wollene und farbige Stoffe jeden Gewebes . Per Pfd .
K Pf . empfiehlt 20625

Germania - Drogerie von M. Rosenbaum .

 Markrstrahe 23 .

Stempel - Sammlung billig zu verkaufen Morchstr . 24 , H .

2ttlior7Nntoi ' , sfflt wird billigst ertheilt . Nah . lVeber -

,0lUJCl ' UUlLUluJl gaffe 40 , im Handschuhlad . 18783

Bürger- Schützen - Corps .

Unser diesjähriges

Schlutzschießen .

verbunden mit einem Preis - resp .

Münzen - Schiehen , findet am

Sonntag , den 15 . , 16 . , 19 . , 22

und 23 . October statt .

Preisvertheilung und Schluß - Essen am

Montag , den 23 . October er . Nähere Schieß¬

bedingungen sind in der Schießhalle angeschlagen . Um

allseitige rege Betheiligung bittet 471

Der Vorstand .

en - Verein
.

Verloren .
Eine goldene Dameu -Remontoir - Nhr mit kl . grauer

Kette wurde Donnerstag Abend von der Weilstraße durch die
Röder - und Nerostraße , Saalgasse , Taunusstraße bis Wilhelm -

straße -E .ke verloren . Der Finder erhält eine sehr gute Belohnung .
Näh , im Tagbl .-Verlag . 20579

Ein Bund kleiner Schlüssel verloren . Der Finder
wird gebeten , dieselben gefälligst abzugeben Rheinstraße 69 < _

Angemridrt bri der Königliche » Polirei - Direrlio « .

Antisemitische Versammlung .

Zu der morge » Sonntag Nachmittag um

H Uhr stattfindenden Versammlung im „ Karls¬

ruher Hof "
, Friedrichstr . , machen im Interesse

btt guten Sache nochu »a ! s aufmerksam und
bitten um recht zahlreiches Erscheinen .

__Mehrere Handwerker

TgrHT (dänische Dogge ) , tiefschwarz mit weißem
Bruststern , l */a Jahr alt , 78 cm hoch,

stubenrein , mit Hundemarke billig zu verkaufen 20077

__________M
- 26 . Kirchgaffe 26 . - Mz

PT
* Die Frau mit dem kleinen Jungen , welche das Packet

mit schwarz u . weiß carrirtem Stoff in der Rheinstraße von einer
Bank « tilgen . , wird geb . dass , abzug . Karlstraße 38 , H . , b . Schmidt .

IPaloma
,

g
»rzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten rcnommirteu

remer Fabrik , empfiehlt 20623

IE . Vigeliiis ,
Mgrftstraße 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus (Rathskeller ) .

Bon heute ab empfehle
Lenden per Pfund 1 Mk . ,

Abkürzungen : Kl . — Klasse . L . — Lehrer . B . — H . Zeichenlehrer Bouffier . Br . — H . Maler Brenner . La . — H . Lehrer Lauer . L .
Ma . — H . Lehrer Matzer . P . — H . Priem . R . = H . Architect Roßbach . H . S . — H . Lehrer A . H . Schmidt . Sch . — H . Bildhauer Schies . St .
Z . — H . Dir . Zitelmann .

praot . Zahnarzt ,

r - ichstrasse 47
( Ecke der Scliwalbaclierstrasse ) .

Sprechstunden 9 — 5 . 15782

Lampenschirmgestelle
1

von 25 Pf . an , 20622 ■

Spitzen von 50 Pf . an ,

Marceline von 50 Pf . an ,

empfehlen in grosser Auswahl

Gerstel & Israel ,

14 . Webergasse 14

Montag Kl . L . Dienstag Kl . L . Mittwoch Kl . £ ♦ Donnerstag Kl . L . Freitag Kl . s . Samstag Kl . 8 .

Vormittag
8 - 10

Darstell . Gcom .
Buchführung
Formenlehre

I
II
in

B .
L .
Z .

Formenlehre
Darstell . Gcom .
Bauconstraction

I
II
III

ä :
Z .

Frechandzcichnen I
II
III

Sch .
Br .
Br .

Darstell . Geom .
Buchführung
Bauconstruction

I
II
III

B .
L .
Z .

Formenlehre
Schattenlehre
Formenlehre

I
II
III Z .

'
Freihandzeichnen I

II
HI

Sch .
Br .
Br .

10 - 12
Darstell . Geom .
Formenlehre
Formenlehre

i
ii
in

B . Formenlehre
Darstell . Geom .
Bauconstruction

I
11
III

Z .
Ä .
Z .

I
II
III

Sch .
Br .
Br .

Darstell . Geom .
Bauconstruction

I
II
m

B .

ä
Formenlehre
Geometrie
Steinschnttt

I
II
III

4
B . M

I
II
in

Sch .
Br .
Br .

Nachmittag
2 - 4

Baumaterialien -
lehrc

Formenlehre
Trigonometrie

i
ii
in

Algebra
Bauconstruction
Perspective

I
II
III

M .
R .
B .

Physik

Bauconstruction

I
II
III

St .
St .
Z .

Algebra
Bauconstruction

i
ii
in

M . Gcometr . Zeichnen
Bauconstruction
Baumechanik

I
II
m

R .

6
Rundschrift
Bauconstruction
Baukunde

i
ir
in

La .
R .
Z .

4 - 6
Rechnen
Algebra 1
Baukunde s

i
ii
in

St .
M .
Z .

Deutsch
Deutsch
Algebra

I
II
III

S .
Ma .
M .

Bauconstruction
Baumcchanik

II
in

R .
P .

Deutsch
Rechnen
Bauconstruction

i
ii
in

H .S .
Ma .
Z .

Geometrie
Algebra 1
Bauconstruction f

i
ii
m

St .
M .
Z .

7 - 8 Modellircn
I
II
III

Sch . Modelliren
i
ii
in

Sch .

8 - 10 *

I
II
III

Sch . Stenographie

i
ii
ii

W . --

i
ii
in

Sch . Stenographie

i
n
m

W .
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Programm :
1 .

3 . Manon - Gavotte

»

18235 -extra Rabatt .

W . Foelders , Emden ( Ostfriesland ) .

Cognac NnctWs

bis zu den
'

größten Snloii -Teppichen , Fcnstermäntel
icn Breiten . Auf Verlangen können feie Arbeiten bei

121

Unter Garantie R altoMe Waste :

NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht .

Hochachtungsvoll

Hos - Buchbinder . HE
anstatt sof . zu vermiethen . I | Tr ;

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigenempfiehlt
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

ft

Kücken .
Freudenberg ,
Massenet . ।
Frz . Schubert
Liszt .
Delibes .

Basquit .
Jos . Strauss .

L . A . Mascke
Wilhelmstrasse 30 (Park - Hotel ) .

4 . Ständchen , Lied
5 . Grosse Polonaise in E - dur
6 . Coppelia -Walzer ...........
7 . Potpourri über Mendelssohn ’sche Lieder ohne

Worte ..............
8 . Ungarischer Krönungs -Marsch

1 . Ouvertüre zu „Prometheus “ ......
2 . Variationen aus dem Streichquartett in A - dur , op . 18

Ausgeführt vom gesammten Streichquartett .
3 . Ouvertüre zu Göthe ’s „Egmont

“

4 . Romanze in G - dur für Violine mit Orchester . . .
Herr Concertmeister Nowak .

5 . II . Finale aus „Fidelio “ . . -
6 . Allegretto , 2 . Satz aus der A - dur - Symphonie . . .
7 . Ouvertüre No . 3 zu „ Leonore “ ■ •

Atelier fiir KiWW HWe , piombiren etc .

Zahnziehen vollständig schmerzlos ( ohne Narkose ) durch Kälte -

Anästhesie . 19541

W .

Kirchgaffe 13 , vts - ä - vis der Artilleriekaserne .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Stiiellentierg
’
sche Hot - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 17 , Erdgeschoss .

ottrcQflQffe 4g , gegenüber ber 5Qod )| tättc .
Grober Ausverkauf wegen Geschäfts -Ausgabe .

Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaaren nnterm Fabrikpreis cinzukaufen . 18851
A . Schreiner .

Abends 8 Uhr :

490 . Abonnements - Concert
( Beethoven - Abend )

des Städtischen Kur - Orchcsters , unter Leitung des Kapellmeister !

Herrn Louis I . issiner .
Programm :

Cr . Paulis
Rentable Milchkurliiistalt

Näh . bei C . Glaubitz , Louisenstraßc 43 , Part .

* NlMK . 2 — p . A

in verschiedenen Breiten . . . . . . . .
mir angefertigt werden . Unterricht unentgeltlich . 19091

Frau Rendant Meyer . Friedrichstraße 47 .

1 . Ouvertüre zu „ Der Prätendent “
,

2 . Tarantelle aus „ Die Nebenbuhler '

2 . 50 „ „

Deutsche Cognac- Compagnie
Löwenwarter & Cie .

( Commandit - Gesellschaft )

zu Köln am Rhein ,

mpfiehlr in anerkannt bester Qualität

Wilhelm Hoppe ,

15 a . Langgasse 15 a ,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Gebrauchs¬

geschirren in :

Porzellan , Steingut , Krystall nnd Glas ,

docorirte Kaffee - Service , Tafel - Service ,

Wasch - Garnituren ,

Krystall - Trinkservice , Dessert - Service , Bowlen ,

Römer , Bier - Service etc . etc .

zu billigst gestellten Preisen .

Bei grösseren Abnahmen u . ganzen Einrichtungen

Der Zuschneide - Knrfus
nach System Lenninger in allen Damen - und Kinderroben

beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr , Nerostraße 9 .

prima Hammel - Gemüsefleisch Mk . 4 , 9 Pfd . prima
Hammelrücken oder Keule Mk . 5 franco Nachn . 122

C . Brodt , Albrechtstraße 16 .
p . Ruders , Ecke Michelsberg .
Willi . Klees . Ecke Moritz - nnd Göthestraße .

Georg Wades , Rheinstratze 40 .

Das Johann Hoffsche Malzextract - Gesunheitsbier gegen Brustleiden .

Ihr Malzextract -Gesundheitsbier ist meiner Tochter , die brustkrank ist und an Appetitlosigkeit litt , sehr gut bekommen ; sie hat

, ch Wil M IrifN - >md d « » MI » Ift ° » I » * ■
„ „ Xebe . , „ d . Sn , „ « .

Johann Hoff , k . k . Hoflieferant , Berlin , Neue Wilhelmstraße 1 .

Verkaufsstelle in Wiesbaden bei A . Schirg ( Inhaber Carl Hertz ) , Schillerplatz 2 , Ang . Engel , Launurstrasie ,

F . A . Müller , Adelhaidstraße .

» » » OGG OOO GOO — Hl — — • • • • • •

»

3 . 50
„ „

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 14 . October , Nachmittags 4 Uhr :

489 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister ^

Herrn Louis Eüstner . /

Material zu Smyrna - Arbeiten m

den neuesten Mustern angekommen , Kissen von 1 .50 an , Teppiche
von 6 .50 an l '

Cigaretten und Tabacke
,

w , , , . . .
aromatisch und mild ,

20390

Antisemitische Versammlung .

Sonntag , den 15 . October 1893 , Nachmittags 4 Uhr ,
im „ Karlsruher Hof "

, Friedrichstraße , Wiesbaden .

Tagesordnung : 1 ) Zweck nnd Ziele der antisemitlschcn Bestrebungen .
2 ) Verschiedenes . .

Redner : Herr Instituts - Vorsteher Parse He , Wiesbaden .
Alle Antisemiten , sowie Freunde der Sache von hier und Um -

gegeno sind freundlichst eiiigcladcu . ,“ B
Die Einberufer .

In Wiesbaden zu Originalpreisen käuflich bei Herren

Georg Bücher Xachfolger .
J . Kaub , Mühlgasse 13 .
j . Seliaab , Grabenstraße 3 .
y . Strasburger , Kirchgaffe 12 .
Heinrich Weef , Nhcinstraßc 63 .
H . Kneipp , Goldgasse 9 .
J . C . Keiper . Kirchgaffe .
E . Moebus , Taunusitraße 25 .
Clir . Keiper , Webergasse 34 .
F . A . Müller , Adelhaidstraße 28 .
Carl LinnenhohL Moritzstraße 38 . r „
A . Mosbach . Kaiser - Friedrich -Ring u . Delaspeestraßc 5 .
Adolf Wirth , Ecke Rheinstraße und Kirchgaffe .
E . Klitz , Ecke Taunus - und Röderstraße .
A . xieolay , Adelhaidstraße 46 .
« arl Erb , Rcrostraße 12 .
dir . Ritzel Wivc . , Ecke Hatnergasse u . Kl . Bnrgstraßc .

Bernhard van Biema , Crefeld — L ----------- ------
mit Herrn Hauptmann Werner Löhrmann , Halberstadt .

Frau Käthe Sander , geb . Kindt , mit Herrn Dr . med . Fritz Mann ,
Stralsund . Fräul . Adele Vogel mit Herrn Sec .-Lieut . Waltber

Hildebrandt , Koblenz . Fräul . Maria Warns mit Herrn Pastor

Hermann Bartels , Gütersloh . Fräul . Hedwig Menne mit Herrn

Gerichts - Assessor Otto Reizert , Hannover - Neuwied . Fräulein

Emmy v . Drenkhahn mit Herrn Lieut . Ulrich v . Roeder , Ballen¬

stedt - Dessau . Fräul . Lilly Schaaffhausen mit Herrn Maior
Anton v . Wallenberg , Bonn . Fräul . Sophie Kästner mit

Herrn Landgerichtsdirector Rud . Hoppe , Berlin . Fraulem
Mathilde Rive mit Herrn Referendar Metters , Warendorf —

Münster , W . Fräul . Minii Bcckerhoff mit Herrn Ober ?

lehrer Dr . Paul Rulf , Hamm , W .— Dortmund . Fränk .

Luife v . Kirchbach mit Herrn Rechtsanwalt Casimir
Stachowski , Berlin . Fräul . Frida v . Pcterym mit Henn Lieut /

Frhrn . Grote , Görlitz . Fräul . Edith v . Samarjay mit Herrn
Dr . med . Paul Buchheim . Preßburg — Leipzig . Fräul . Elisabeth
Otten mit Herrn Lieut . Udo Frhr . zu Inn - u . Knyphausen ,
Detmold . Fräul . Kathi Tannert mit Herrn Referendar Kurt

Seyserth , Leipzig . Franl . Klara Köster mit Herrn Major Breiden¬

bach , Frankfurt a . M .— Minden i . W . Fräul . Emmy Dabbcrt

mit Herrn Lieut . v . Rosenberg , Osterwieck , Harz .
B - rehclicht . Herr Pfarrer Hans Haupt mit Fräul . Margarethe

Conrad , Halle a . S — Crozier , Iowa . Herr Prem . -Lieut . Wil¬

helm Nolte mit Fräul . Helene v . Schlebrügge , Hannover Herr

Apotheker Henn . Moorß mit Fräul . Linse Greul , Aerzen -

Lüdenscheid . Herr RcgierungS -Rath Wosch mit Fraul . Elisabeth
Scholz Oppeln . Herr Prem . -Lieut . Louis Mertens nut Frau ) .
Anna v . Bothmer , Hildesheim . Herr Hauptmann E . Bockmayer

mit Fräul . A . Franke , Tübingen — Siekholz . Herr Beigeordneter
Dr . jur . Walter Wülfffng mit Fräul . Elisabeth Flender Duffel -

borf Herr Dr . Alfred Rüdenberg mit yrrauL Johanna Wolfers ,
Crefeld — Bonn . Herr Prem .-Lieut . Max Hoffmeister mit Frank .

Marie v . Rieff , Karlsruhe — Berlin . Herr Hauptmann Bruno

Lölhöffel v . Löwensprung mit Fräul . Frida v . Wulfsen , Blanken¬

burg a . H . Herr Major Richard v . d . Osten mit Fraul . Martha ,
v Goerschen , Aachen . Herr Prem . -Lieut . Arthur Groebe mit

Fräul . Else Metzing , Berlin . Herr Josef van Endert mit Fraul

Therese Koven , Neuß — Köln . . „
Gestorben . Herr Geh . Justizrath Martin Heilborn , Berlin . Herr

Ncgierungs - Banmeister Carl Brauer , Freienwalde a . d . O . Herr

Rittmeister Freiherr Maximilian v . Brück , München . Herr

Apothekenbesitzer Otto Hoffmeister , Hilchenbach . Herr General¬

major z . D . Maximilian August v . Schmieden , Ntederloßmtz bet

Kötzschenbroda . — Frau Generalin Marie v . Fallois , geb . Harrer ,
Berlin . Frau Pastor Ida Sander , geb . Hartung , Anklam .

Herr Major a . D . Wasnmth Frhr . v . Wintzingerode ,
Köln . Herr Fabrikbesitzer F . E . Borgatz , Iserlohn . Herr Com -

mcrzienrath Conrad Staitz , Aachen . Herr Rechtsanwalt Justin
Fr . Wirth , Ravensburg . Herr RittergutsbesiSer Rich , » etbfle

Baumgarten . — Lerw . Frau Geh . Justizrath Auguste Wellen¬

berg , geb . Schultz , Magdeburg .

* *
» »

* * *
» »

* * * *
, , , ,

Amerikanischer Caviar
,

aus dem Rogen des amerikanischen Hansen bereitet , grob¬
körniges perlendes Korn , milde gesalzen , dem
russischen Caviar sehr ähnlich u . als Ersatz desselben geeignet ,
das Pfund -S Mark 50 Pf . empfiehlt aus frischer

Sendung 19779

F . Strasburger ,

Kirchgasse 13 , Ecke der Faulbrunnenstrasse .

Telephon 373 .

HausLelegraphen ,
Telephon -Anlagen , sowie alle im elektrischen Fach verkommende
Artikel , Aenderungc » u . Reparaturen werden unter Garantie

solid und billig ausgeführt . 19458

Ph . Steimer , Uhrmacher ,
Wcbergafse 40 , 1 . St .

Fnmitten - Nachrichterl .

Ans den Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren . 8 . Oct . : dem Schuhmacher Martin Wittman « e.
Friedrich Christian . 9 . Oct . : dem Kaufmann Wilhelm Kautz
e. T . , Margarethe Elisabeth Wilhelmine Frieda ; dem Schuhmacher
Conrad Brandt e . T ., Caroline Catharine .

Aufgeboten . Post - Hnlfsbote Georg Ferdinand Zehner hier und

Ida Wilhelmine Amalie Beck von Wachungen im Herzogtum
Sachsen -Meiningen , vorher hier . Friseur Christian Philipp Peter
Konrad Ernst Lieber hier und Susanne Emma Christiane Antonxe
Burk hier . Rechtspracticant Johann Martin Joseph Pierson zü

Pfeddersheim und Coruelie Sälzer hier .
Verehelicht . 12 . Oct . : Holzhändler Franz Joseph Hubert Vetter

zu Kastel bei Mainz mit Friederike Johanna Trinthanimer hier .

Gestorben . 12 . Oct . : Unverehel . PrivatiereAuguste Kampfe , 411 .
1 M . 16 T .

Auszug ans auswärtige » Zeitungen .

Lforhohallv ' Sterbercnte Mk . 100 - 1000 .- und Dividende .
Eintritt bis zum 55 . Jahre frei .

Lranksnkalls • Krankengeld Mk . 5 - 15 - täglich . Jnvaliden -

MMKkMM . reute Mk . 912,50 - 2737,50 jährlich .

4oinhrrhnlT » ♦ Confirmandenaussteuer Mk . 50 — 150 .— . Militär -

8UlluLluuJ | t . dienst - oder Brautaussteuer Mk . 500 — 30,000 .'
Aumeld . aus Stadt u . Land beim Generalvertreter des 18024

Allgemeinen Deutschen Vers . -Vereins ,
Herrn K . F . Schreiber , Wiesbaden , Gust .- Adolfstr . 6 .

per Schoppen 60 Pf ., fertig
'© CljlClilf llllllC gesckflagen i . Krystall - Schalen

80 Kaffeesahne 40 Pf .,
saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521

Centrifugal -Molkerei von E . Bargstedt ,
Faulbrunnenstraße 10 .

Geschäfts - Verlegung .

Die Verlegung meines Geschäftes nach

Rheinstmße31
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen . 20627

Geboren . Ein Sohn : Herrn Stabsarzt Dr . Lindemann , Berlist .

Herrn Hauptmann Schlüter , Krotoschiu . Herrn Amtsrichter Dernff -

wolff Norden . Herrn Regierungs - Baumeister Wasmann , RendZ -

bnrq . Herrn Dr . Schwamm , Köln . HerrnPrem .- Lieut . Marschall

v . Bieberstein , Lüdersdorf . Herrn Landrath Ernst Freiherr
v . Richthofen , Janer . Herrn Prem -Lieut . v . Wedel I ., Koslist .

Herrn Lieut . v . Tresckow , Nieder -Herzogswaldau . Herrn Haupt -,
mann a . D . v . Rochow , Leipzig . — Eine Tochter : Herrn KapitcMs

zur See Rötger , Wilhelmshaven . Herrn Regierungs - Assessor

Pfeffer , Schleswig . Herrn Rechtsanwalt d 'Hargnes , Berltsi .

Ein Sohn : Herrn Friede . Otto Kehrmann , Köln . Herrn

« tarnt Bodo v . Griesheim , Düsseldorf . Herrn F . Rinaen -

ortmund . Herrn Geh . Oher -Finanzrath von Rhembaben ,
Berlin . Herrn Forstrath v . Alten , Charlottenburg . Herrn

Hauptmann Friedr . Frhr . v . Gregory , Oldenburg . Herrn Lieut .

Willy v . Oertzen , Parchim . Herrn Rittmeister Engel , Heydane .
— Eine Tochter : Herrn Lieut . Rich . Richter , Kiel . Herrn Liegt .

Karl August v . Borck , Neustrelitz . Herrn Rechtsanwalt de Witk ,
Greifenberg i . P . Herrn Prem .-Lieut . Heller , Brunow . Herrn
Stadtbamneister Schwartz , Hildesheim . Herrn Bertram Koch ,
Köln . Herrn Wilhelm Nohl , Köln .,

Verlobt . Fräul . Melanie Bernoulli nut Herrn Gerichts - Assessor

Haus Splcttstößer , Berlin - Charlottenburg . Fraul . Adele Krieg
mit Henn Apotheker Julius Töpfer , Linden - Celle . Frank

Karoline Jung mit Herrn Fabrikbesitzer Dr . Paul Reniy , Frank¬

furt a . 2» . — Mannheim . Fräul . Helene Rüdenberg mit Herrn
Bernhard van Biema , Crefeld - Hamburg . Fräul . Hedwig Fitzau
mit Herrn Hauptmann Werner Lohrmann , Halberstadt . Verw .

1878er Italiener

Cognac dei Vespri !!j
I ’

1“ che “ ! :rö
aus allerfeinsten Aetna - Weiss weinen destillirt

und aus den in Italien berühmten Kellereien des

Barons Giovanni Spitalero stammend .

1885er spanischer

Cognac Montefiore “ T tS
von dem spanischen Weingut des Herzogs Canovas

del Castillo .

Die billigen Weinpreise Italiens und Spaniens bieten

die meiste Garantie für garantirt reine
"
Weindestillate , währenddem sehr viele sonst

angebotener Cognacs auf künstlichem Wege her¬

gestellt sind . 19538

Wilh . Heini * . Bsrck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Cognac - Kellereien : Adelhaidstrasse 41 und 42 .

Telephon - Anschluss No . 216 .

Aecht griechische

A . Förster ,
Langgaffe 44 , 1 . Etage .

Sprechstunden für Zahnleidende : 9 — 1 und 2 — 5 Uhr
( auch Sonntags ) .

Vollständig schmerzlose Zahnoperationen u . Anwendung
von Bromäthyl oder Schlafgas unter Assistenz eines Arztes .

Dental - Office
von
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